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weıteres dieses ] otenfest In seıner unveränderten Bedeutung ber- Basso el [ usco consulıbus (Cod Bernensıs uch ]er lıegen
nommMen und als das eınes ersten Repräsentanten der roömiıschen infolge VON FEiinschiebseln manche historische und sprachliche Un-

möglichkeiten VOT, ach deren durch Duchesne wI1ıe Kaırsch VO1-(iemeıinde gefeıert hätten, betont Lietzmann mıt Recht, daß das
christliche Cathedra-F est nı]ıe en 1 otenfest, sondern eın AÄmtsfest geschlagener Richtigstellung die Angabe eiwa lauten mußte
WafTl. ] Jas gleiche Wort se]1 Anlaß geworden, auf den JTag; dem sprünglıch dıe F assung gehabt haben Petrı in V aticano el Peltrı
dıe Heıden ıhre Kadsöoa-Feier hatten, eın christliches est miıt der- el Pauli> In Catacumbas et Pauliı ÖOstense, 7 usco e? Basso CON-

selben Bezeichnung, ber Sanz verschiedener inhaltliıcher Bedeutung / usco consulibus, und das Datum es Festkalenders wird ohl U1-

sprünglıch dıe Fassung gehabt haben Petri in V atıcano el PetrıZ verlegen @} 20)
Nun gab ber och eıne zweıte christliche Cathedrafeier Pauli) In Catacumbas el Pauli: Ostense. T’usco el Basso CON-

ach Clem Martyrologıium Hıeronymıanum, dıe auf den 18 Januar oulıbus. Ess i1st Sanz klar, da das Datum des Konsulatsjahres
De und dıe als Cathedra Petri In Roma der Dedicatio cathedrae sıch [11UT auf eıne I ranslation als V oraussetzung eıner beijer

Petrı anostoli quda nrımoO Romae Petrus sedıt In den verschie- bezıehen ann und konsequenterweıise muß INa  — das uch VO|  an dem
Monatsdatum, 29 Juni, annehmen. Luturgische Feijern tür diedenen alten Codices der eben genannten Schrift verzeichnet wird,

während gleicher Stelle der T Februar als est der Cathedra beıden Apostel gab VOI 258 nıcht, wenıgstens hat sıch keinerle1
Petrı In Antiochia erscheint. Es ergaben sıch ber sofort wWeI Erinnerung daran erhalten. Da dıe Vlıtte des Jahrh

sowohl auf dem MOIIS Vaticanus wI1ıe der Girabstätte deszunächst unverständliche JT atsachen: das auf stadtrömıschem Boden
in die Eirscheinung getretene Cathedra-F est F Februar wird Paulus, der Vıa ÖOstıiense, och Heiden beerdigt wurden, War

mıt einem ale eın ausschließlich antiochenisches AÄmtsfest, wäh- eıne lıturgische Feijer beiden Orten ausgeschlossen; eıne ] rans-
vrend für das inhaltlıch gleiche roömische der Januar gewählt latıon der beiden Leiber eınen Ort, dıe Möglichkeıit dafür
wird: und Was och befremdlicher klingt: aus den römischen Sacra- besser gegeben Wal, mußte sonach erfolgen 27 ft.) Diese

Deutung der Angaben des Festkalenders wiırd och gestutzt durchmentarıen verschwınden beide Feste 1m frühesten Mıttelalter, bıs s1e
1mM Jahrh wiıieder aufgenommen werden. Man wiırd {wWwa das eıne kritische Prüfung ancerer Angaben ber die Märtyrer Par-

Jahrh als / eitpunkt der Aufgabe dieser Feier In Rom bezeichnen thenius, Calocerus und Basılla Ich MU.| gestehen, da meıne
können. Umgekehrt halt MMa.  , ach den trühesten gallıschen und SDa- trüheren Bedenken gegen dıe Annahme eıner solchen I ranslatıon
niıschen Sakramentarıen dıeser aus Rom wohl schon 1M Jahrh vgl Neues Lucht auf dem CGiebiet der christ. Archäologie |Freib.

29) durch die vorliegende Geltendmachung eınes ge-übernommenen Festbegehung fest. Der Termin War 1er der 3D Fe-
bruar, NUur 1m Mıssale VOIN Bobbio und im Lektionar VOoNn Luxueıl schichtlich erhärteten Grundes dafür bedeutend herabgeschwächt
ist der 18 Januar da für angesetztT, Nach Kirsch ( Jahrb. Lutur- worden sınd. War der 29 Juni ursprünglich das Datum der
Q1EeW1SS. XE 48 ff.) se1 dieses est des Januar eıne spezifische ] ranslationsfeier, wurde ach der Eirbauung der Peter- und
Einrichtung des gallikanıschen Ritus SCWESCH, mıt der /.weckbe- Paulsbasılik. ZU 1 odesdatum (vgl Gelasianıisches Sakramentar).

CGanz analog haben uch die orjıentaliıschen Kırchen lediglichstımmung, dıe FE.insetzung Petrı ZU Oberhaupt der CGiesamtkirche
feıern, S1e se1 ber spater durch das romiısche Datum des AaUus lıturgischen Erwägungen heraus, nıcht auf CGirund irgendwelcher

DF Februar verdrängt worden. Lietzmann dagegen meınt, daß geschichtlicher Iradıition das est der Apostelfürsten festgesetzt.
Em VON Patrol. Oriıent. I |) veröftentlichtes syrischesJanuar eın altes keltisches 1 otenfest begangen wurde, das INall

christliıch umwandelte, zunächst durch Verlegung des F estes Marıä Martyrologium, das In eıner Hs VOoNn 411 vorliegt, verlegt das est
Hımmelfahrt, ann durch Umlegung des romiıschen T otenfestes der der beiden Apostel auf den 28 Dezember: ebenso der armenische,
Cara Cognatıo bzw. der Cathedra Petri 97) Es 1st ersichtlich, durch Conybeare (Rituale Armenorum bekanntge-
daß INa.  3 ]er bei Begründung der Wahl des Januar In gallı- machte Kalender, der ach Baumstark den KRıtus von Jerusalem

460 esthält (Festbrevier Kırchenjahr der akobitenkanıschen Kirchen auf mehr der wenıger einleuchtende V ermutungen
angewı1esen ist; eine jeden /.weifel nıederschlagende Eirklärung ist 183 ff.) Aus dem ben erwähnten syrischen Martyrolog CI-

einstweiılen nıcht gefunden. Der Redaktor des Martyrologium sieht Man uch den Grund für diese Ansetzung: das Weıiıh-
Hieronymıjanum, der die beiden Daten gallikanıscher Sakramen- nachtsfest werden die Feste der Hauptmärtyrer und der Apostel
tarıen VOLr sıch hatte, sucht ihnen eıne hıstorische Begründung angegliedert, erst des Protomartyr Stephanus, ann der beiden

ebedaiden, akobus und Johannes, ann des abendländischengeben, ındem das eıne est als Feijer der ] hronbesteigung In
Antiochien, das andere als solche Von Rom differenziert, hne Gegenpaares, Petrus und Paulus. En Nachwirken dieser Fest-
hierzu durch den wahren Sinn der Feestfeier den beiden Terminen oranung können WITr uch 1m Bereich anderer, uch abendländischer,

Liturgien feststellen.berechtigt ZEWESCH se1N. Daß och spat das est ÖR Februar
mıt T’otenopfern verknüpft Wal, ersieht INa  e aus deren Verbot 1m Auf als zeıtweılıge Ruhestätte der Keste der
Canon 23 der Synode VOoNn Tours VOom Jahre 56/ und aus wel beiden Apostel welsen ber uch ıne | Ö

sudgallıschen Predigten, die unter den Werken des Augustin S C, deren Gewicht VOTL allem durch dıe wich-
stehen (Iom append. Sermo 190 191); uch der Kalender tıgen Funde d€l' etzten Jahre erheblich verstärkt worden ıst vgl
des Polemius Sılvius kennt für den Februar och den / u- darüber meıne eben genannte Schrift) Schon ımmer kannte 1908028  — d1e
sammenhang mıt eiınem ursprünglichen heidnischen Fest, verkehrt Inschrift, 1ın der Papst Aamasus die Erinnerung eıne vorüber-
uch seıne Charakterisierung des christlichen Festes ıst depositio gehende I ranslation festhielt: Hic habitasse HTIUS sanctos COLNOSCETC
sancltı Petri el Paulıi, Cara cognatıo. Ist 1m Jahrh. übernahm debes Versuche, diese Inschrift anders als 1m Sinne des Ruhens
Ma  —; In Rom wıeder AaUus gallikanischen Meßbüchern 1mM / usam- 1m Jlode aufzufassen, scheitern der Phraseologie des Dichters.
menhang mıt der großen Reform der Liturgie eın Fest, das mMan In und beı Sebastiano betrachtete INa  - früher die den ‘ Chor
schon 1m Jahrh begangen hatte. Als Erinnerung irgendeın sıch anlehnende Kapelle Platonija als Beisetzungsort und glaubte da-
geschichtliches Lireignis der Faktum 1Im Leben des Apostels, wıe mıt den Passus In der Vita des amasus 1m Luber Pontificalis

dle AaUus dem Martyrologium Hıeronymianum üblich gewordene ( platonıam Ipsam, ubı iacuerunt COTPNOTA sancla, versibus exornavıt)Festdifferenzierung nahelegen konnte, kommen sonach dl€ beiden in F.inklang bringen können. Diese Ansıcht ann heute nıcht
Daten, V Februar und Januar, nıcht ın Betracht. mehr In Frage kommen. Man weıß Jetzt, da dıe Platonia eINZIEAnders scheıint sich ber mıt dem 1m F iılokalianıschen NUur Grabkapelle des Märtyrers Quirinus Warfl, und da ıhr eın
Kalender verzeichnete 5 29 verhalten. Zur höheres Alter als der Basılika zukommt. Als Stätte der Beisetzungeıt der Eintstehung dieses Kalenders bzw. der dieser An der Reliquien ann heute NUur irgendeıine Stelle unter dem Innern
gabe zugrunde lıegenden Deposıitio Martyrum and die der Sebastianskirche In Betracht kommen: dahin weıst die BC-Gedächtnisfeier des Petrus In Catacumbas Sebastiano, sicherte alte I radıition un! weısen VOT allem dıe neuesten Funde
des Paulus (ın vıa) Östense Nach dem Martyrologium unter dem hor dieser Kıiırche Lietzmann hat diese AusgrabungenHıeronymianum, das gleichfalls auf eıner wohl anderen F assung durch den erprobten und erf.  renen Archäologen VO Gerdes Festkalenders fußt, findet die Feier des Petrus in V aticano, VO: Deutschen Archägol. Institut nochmals durchgängig nach-Pauli ero In Vıa Östensi1, ulrumgue In catacumbas, fpassı sub Nerone, prüfen und strıttıgen, dgnklen tellen erweıtern lassen. Sein
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wertvoller Bericht lıegt 1m Anhang des vorliegencleh Buches L.turgjegeschichte mussen immer wieder ZUr Geltung bringen, daß
48—301) OT: Aufgabe VOIN (ierkans Wal CS, wenn möglich e1Ns der wichstigsten Eirfordernisse der Wi;issenschaft eıne ach

die Stelle finden, die Leiber der Apostelfürsten zeıtweılıg neuzeıtlicher Methode durchgeführte gründliche Untersuchung der
könnten geruht haben. sodann ber das Alter der mıiıt den zahl- (Girabstätten der Apstelfürsten unter den beiden Basıliıken st. E.me
reichen christlichen Akklamationsinschriften bedeckten Loggıa Forderung, diıe uch W ılpert (La tomba dı Pietro. Rom
(Triclhia) unter dem Boden der Sebastianskırche, Quer Vor deren schon VOT Jahren rhoben hat. Mıt clen mangelhaften Nach-
Chorbeginn, weıter ber die Baugeschichte dieser Basılika Klarheit richten des IL Jahrh uUun!: den Sanz unzureichenden Grabungs-

schaften. Mıt dem Spürsınn des erfahrenen Fachmannes, mıt versuchen VO. Jahre 1854 ann 1998028  - sıch heute nıcht mehr
nüchternster Sachlichkeit und Umsicht ist VOINl Gerkan dıe Arbeıt zufrieden geben.
gCNH; das Eirgebnis des wichtigsten Teiles seıner Aufgabe WaTl Wır haben uls eingehender mıt Lıetzmanns Forschungenvollıg negatıv. Irgendeıine Stelle dıe Gräber der beiden
Apostel DSCWESCH se1ın könnten, ist nıcht gefunden worden, VOT allem beschäftigt ; einma|l rechtfertigte der Gegenstand selber,
nıcht hınter der I rıclawand. Als Bauzeıt der Sebastiansbasilika dann aber VOTL allem dıe Art un Methode, wI1e sıch dieser
werden dıe Jahre 54 annähern: festgestellt; der ursprüngliche kompetente Kirchen- un: Liturgiehistoriker, oft In sehr
Bau hatte ıne dreischiffige Anlage mıt Pfeilern und Umführung scharfer Frontstellung LE.rbes, aber auch den
der Seitenschifte die Apsıs. Die Entstehung der Trıiclia selber (irazer Philologen Bauer, exakt un nuchtern prüfend da-

Füuür ıhn sınd dıe beiden wıch-wiırd In dle eıt des beginnenden Friedens der Kırche, 5TZ mıt befaßt hat
verlegt. A steht alles 1m Wege, die 'TIriclia In die Zeit der valerıa- tıgen Fragen, der m  od der Apostelfursten
nıschen Verfolgung datıeren, nıchts, SIC 1nNs beginnende En Rom und die Echtheit iıhrer Grabstätten
Jahrhundert setizen, besonders wWEenNnn INa In Betracht zıeht, daß geschrchtlich erweısbare TLTatsachen. Neben
dıe zahllosen Giraffit] jedem (Giedanken eıner Verbergung der kost- der Hauptuntersuchung fallen noch ıIn zahlreichen Neben-baren Relıiquien strikte wıdersprechen 262) „Ich emerke,
daß andere Eirgebnisse möglıch sind, ber sich dann auf andere Fxkursen bedeutsame wichtige Frgebnisse für die Geschichte
Quellen als den baulichen Befund stutzen müussen 292) Ger- einzelner lıturgischer Fragen ab Vorbehaltloser ank muß
kan kommt diesem Eirgebnis, indem er . glaubt, eınen möglıchst dem erf für dieses wertvolle uch gespendet werden.
Jangen / eitraum 1m Jahrh annehmen mussen, innerhalb Freiburg l. Br Sauer.
dessen sıch die grundlegenden Bodenverschiebungen unter dem Chor
der spateren Basılika, die Auffüllung der Schlucht und Verschüt-
(UNg der rel Felsengräber des und Jahrh mıt den Malereıen, Haefelil, Leeo, Pfarrer In uürenlos (Séhwei-z) E Die Peschitta
die Nivellierung des Bodens arüber und des großen Hofes des en Testamentes Mıt Rücksicht auf ıhre textkritische
abgespielt haben mussen, bevor der Bau der Triclia möglich Wal;, Bearbeitung un:! Herausgabe. | Alttestamentliche Abhandlungen,
dagegen drängt er dıe Dauer des Bestandes dieser doch aut Graf- hrsg. SCchulz,, Breslau, and eft | Münster,
fiti-Inschriften denkwürdigen Stätte möglıchst und äßt Aschendorff, 1927 (Al, 121 Sr. 89) 6,90
s1e schon ach aum Jahren durch den Neubau der Basılıka
TYTSEeTIZT werden. Eiine solche Spätdatierung der I rıcha hat alle DC- UÜber den Wert dieser Schrift außert ıhr Vertasser sıch
schichtliche Wahrscheinlichkeit und alle gesicherten Aussagen der S „„Die vorliegende Stuclhe 11l sıch ZUr Aufgabe machen,
TI radıtion sıch Was allein als unbestreitbare Feststellung auf Grund der Vorarbeıten, die mIır päpstlichen Bıbel-
hingenommen werden muß, 1st der Satz: ‚In der Sahzen Triclia 1st instıtut In Rom erreichbar .. den heutigen Stand
eın Ort, das Doppelgrab gesucht werden kann, Ja nıcht eın-
mal, es verschwunden seın könnte“ 298) Die zahlreichen der Peschittaforschung darzulegen und, da dıiese Vor-

arbeıiten nıcht ermangeln, einem künftigen Herausgeber derGraffiiti-Akklamationen der Triclia sınd ber ebenso einmütıge als Peschitta verschiedentlich Winke un: Ratschläge erteilen,unzweıdeutige F ormen eıner Verehrung, die [Nall eınem Heıligen
seiınem (CGirabe zollte. Und da das Faktum dieser Verehrung auch diese ammeln un: zusammenzustellen. Und endiich

zeıtlich übereinstimmt mıt dem andern In mehrfach festgehaltener hat meıne Studıe VOI, 1m Anschluß solche In den Vor-
I radıtion überlieferten Faktum eıner ] ranslation, hat mMa.  ; NUur arbeıten nıedergelegte Eirfahrung un! Fingerzeige eigene Er-
die Wahl. dıese ] ranslatiıon als geschichtliche Tatsache der ber wagungen un Ausblicke auf das an Unternehmen Z.L
als eın 1UT In TOoMMeEem Legendenglauben fortlebendes CGieschehnis bieten‘‘ 1mM Sınne eıner vorläufigen Orientierung.betrachten. Lietzmann entscheıdet sıch unbedingt für ersteres,

Er bietet demgemäß 1m Teile ber den ext der Peschittaunter Ablehnung der „radıkalen Skepsis” CGierkans 167)
uch dıe bekannte Damasus-Inschrift, wıewohl für dıe geNhäaue ach allgemeıinen Ausführungen ber sıe und iıhren Jlext eıne Cha-
1 opographie der Apostelgräber unbrauchbar, ll doch 1mM allge- rakterisierung des Textes ihrer einzelnen alttestamentlichen Bücher.
meınen die Erinnerung festhalten, daß der Stelle der Der Teil behandelt die ] exteszeugen der Peschitta, iıhre Hand-

schriften un Druckausgaben, etztere merkwürdigerweıise derBasılıka einmal die beiden Apostelheiligen geruht haben
och wenıger als die Apostelbasılika In der Vıa Appıa Spitze, ber uch Cie indirekten 1 exteszeugen, denen uch

wıssen d1e beıden Basıliıken Pıetro und Paolo Gir und Jarg stellt. Das Kapıtel ber dıe Handschriften,
VO]  [} sicheren wichtigen Angaben uns bekunden. Die Unter- dıie In W est- und ostsyrısche klassıfiziert erscheinen, beschränkt sıch
suchungen des Petrusgrabes e1ım Neubau der Basılıka und ihrer ber darauf, einıge der wichtigsten Manuskripte, gleichsam als
Confessio 1mMm Jahre 1615 und 1626 haben wenıg VOonNn Belang C1- Proben und Repräsentanten aller übrıgen, eingehender behandeln.
geben. Der Umstand, da das Grab nıcht In der Mıtte Der Teıl ndlıch berichtet ber dıe bısherigen textkritischen

Arbeiten der Peschitta und macht seınerseıts Vorschläge berder Apsis ag, sondern exzentrisch, legt die Vermutung nahe, daß
das Wıe des Unternehmens, ıhren Lext auf seine Urform der aufNan der damals och bekannten Stelle des alten Grabes zulieb

eine kleine Verschiebung vornahm: jedenfalls mMuUu. Gaius 200 seıine alteste erreic  are Gestalt zurückzuführen und herauszugeben,
die Stelle och gekannt haben. Die kleinen Ausmaße der Pauls- und schließt In eiınem Endurteil mıt der eıgenen Anschauung ber
basılıka mussen ach Stevenson (Nuov Bull 1827—1898) bedingt eıne Neuausgabe der Peschitta des
gewesen seın durch die Finge des Raumes 1m inkel zweıler Men- Dieses Eindurteil ist sehr skeptisch ausgefallen un: be-laufender Straßen. Wenn trotzdem Konstantin diesen ungünstıgen
Raum für eıne Basılika wählte, mMu daraus geschlossen werden, deutet nıcht mehr un! nıcht wenıger als cCas JT otengeläute für

den ehemaligen Plan cles Päpstlichen Bıbelinstituts In Kom,daß azu genoötıgt War durch die ursprüngliche Lage des Grabes.
Einer gründlıchen Untersuchung unterzieht der erf. die stark lücken- dle Peschitta des Ne  C herauszugeben. hält, solange
hafte Säulenurkunde für aul VO Jahre 390 TZ2 D keine alteren HSS als dle bekannten aufgespürt sınd, clas
Nicht NUr die christliche Archäologie, uch dıe Kirchen- und Unternehmen, eıne moderne textkritische Ausgabe der Pe-
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schitta des schaffen, WIC Nöldeke, [ Diettrich und ISst ciese ‚WaTl heute cder Synagzoge dıe bedeutendste;
Barnes, für aussıchtslos Das Auffinden solcher alterer Hss doch konnte für das massoretische System der Nachweiıis
erscheint ihm aber recht unwahrscheinlich LZu diesen Aus- Korrespondenz zwischen den einzelnen Akzenten un!
führungen kann ich noch bemerken, daß auch dıe emu- bestimmten I önen nıcht erbracht werden Die spärliıchen

Z.eugnısse Aus dem Talmud cie [Nall für den musikalischenhungen INe11NCS Schülers IIr Joseph Schäfers, der ı Mossu!
als Mılıtärpfarrer Cc1inN ÖOpfer des Weltkrieges wurde, iInn und Ursprung der Akzente anführt beweisen NUül, daß
kaldäischen K löstern un (iemeinden alte Hss aufzustöbern Nal die Bibel schon N /eit kantıllierend vorgetragen
ohne Erfolg blieben hat aber nıcht daß MNSCIC Akzente diıeser Kantılene gelten

Angesıichts dieser Sachlage wiırd Nan das Urteil Haefelis uch Wale be] der AÄnnahme, dıe Akzente für den
musıkalischen 7 weck geschaffen, kaum erklären, daß SIC1Ur bıllızen können, der schließt Da nach allgemeıiner

Überzeugung durch kritische Arbeit kein wesentlich besserer bald nach ıhrem Eintstehen auch außerhalb der Bıbel
Prosastücken, der Mischna un!: des Talmud un!: 9anZl-Lext der Peschitta geschaffen werden kann als der CO

Ambrosiuanus, der bereıts photolithographisch vorliegt, ıhn iıch prosaıschen Schrıiften Verwendung fanden E bleiben
hietet Ist des Kraftaufwandes, der Zeit un des Geldes SCMIL 1Ur die beiden anderen Bedeutungen übrıg, dle sıch. Qnıcht wert 1i solche textkritische Ausgabe erstellen (Gegensatz der musikalischen gul miteinander eICIN-

Und WeNN keine alteren ] exte gefunden werden als die- baren lassen
JEMNISCHH, die WITL besiıtzen, und dıe Ausbeute AUuSs den Väter- Ohne sıch für eiNe dieser beiden entscheıiden, sucht
schriften nıchts Eintscheidendes beizubringen vermaas, dann nächst NUr d1e besondere Art der Gliederung dar zulegen, denen
alile für die zunächst liegenden exegetischen / wecke das die massoretischen Akzente gelten Daher g1bt 5 ach Aufzählung

der üblichen Akzente des tiberiensischen Systems die gebräuch-allein E,mpfehlungswerte, dem T ext des alten un berühmten
CO Ambrosjanus die wichtigeren westsyrischen un nesto- lichen Akzentkonstellationen desselben 18 ff.) Er beginnt die

Satzgliederung auseinanderzusetzen, dıe VON den Akzentuatoren be-nanıschen Varıanten kritischen Apparat beizufügen absıchtigt der vorausgesetzt wird das System der E.inschnitteund auf den Versuch den Urtext der Peschitta rekon- entwickeln
stiruleren, gänzlıch verzichten, mıt anderen Worten, Bei dieser Analyse zunächst Nominalkomplexe

Von ‚W CI und mehr OÖörtern erklären und graphisch darzustellen
Clıe Peschitta C1inN Pendant Swetes The OlLd T estament 33 #.) dann Verbal- 42) und Nominalsätze CS 47)
Greek schaffen. komplexe koordinierte Gilieder 49) ndlich Satzerweıterungen

Haetelis fleißiges Buch behält aber ‚‚als leines Kompen- 33) E folgt och dıe Darstellung CINISCI zusammenhängenden
dium der Peschitta-F orschung‘‘ WIC selber nennt, Stücke ach der Struktur der Sätze und Perioden, WIC s1e sıch
ımmerhiın dauernden Wert als Cc1in zZusammen fassender der massoretischen Ak7entuatıon widerspiegelt (S 58) Fıs ergıbt

sıch dabe; die Regel da dle Akzente mıiıt der FEintfernungAÄAbschluß der bısherigen Bemühungen den Text der
Peschitta des und als Z/usammenstellung der Ce1N- VO: rectum zunehmen: jedes vorhergehende Wort erhält

stärkeren Akzent 40) Das gilt ber nıcht allenschlägigen ] ıteratur (janz vollständig Ist diese Luteratur F ällen Es sıch uch daß die Satzgliederung nıchtfreilich nıcht verzeichnet Was MNan über Jesus durch die ]1er gegebenen Regeln eindeutıg festgelegt st;Sırach liest ISt überaus mangelhaft CIN1ISCH Fällen WaTe CIiNC andere Akzentuatıon möglich geEWESEN,
Nur och eın Daar Bemerkungen In Werken katholischer die eLi{wa aus rhythmischen Giründen den Vorzug verdient hätte,

Gelehrter sollte die Bezeichnung der deuterokanonischen Bücher als der dıie vorliegende Akzentuatıon auf Fehler der
5y ntaktischen Auffassung beruht der endlich die natürliche Auffas-apokryphe /:3) nıcht mehr gebraucht werden Das ann den

Lieser ANUr iırreführen Ferner mußte die Eirklärung des W ortes SUuNg durch dogmatıische Rücksichten verdrängt 1st S 58 4:
Peschitta als die „einfache Übersetzung endlich verschwinden, Um die Frage der Wiederholungen Akzente gründ-

ticher erortern, untersucht das System des berühmtenuch neben der richtigen Deutung Der Name (2Zz2eat DPetersburger Prophetenkodex, dessen Akzentzeichen 7zweierlei Art
12a gehört neben EX00OLG und editio vulgata und ann und Herkunft sind nämlıich ] rennungsakzente, die meıstens Ruch-
eshalb N u bedeuten die landläufige, überall den Händen stab en des Alphabets sind alle superlinear; aneben dle gewöhn-
der Leute befindliche Ausgabe Vgl LA LL SCTIPN- lıchen tiberiensischen Akzente 63) Nur sechs Fällen

weiıicht der Kodex der tellung des Atnach ab prinzıpiell 1StIura vulgarıis, E vulgarıis, dagegen der Gebrauch des Zakef abweichend CS ann nıcht W 16

Paderborn Norbert Peters das tiıberiensische /.akef Halbvers wiederholt werden 64)
Das System des Kodex erscheıint diesem Falle natürlicher und

Doch entdeckt INa  -ursprünglicher SC1HH als das tiıberiensische
Spanier, Arthur, Die massoretischen Akzente E.ne Dar- auch F'ehler des superlinearen Systems, die das tiberiensische

legung des Systems nebst Beiträgen Z.U Verständnis ıhrer Ent- vermeiıdet (S 65) Die Frage ach dem genetischen Verhältnis
zwischen dem tiberiensischen System und dem des cod etrwicklung. | Veröffentlichungen der Akademie für d1e Wissen-
beantwortet dahın, daß letzteres eın Vorstadiıum des tiberien-schaft des Judentums. Sprachwissenschaftliche Sektion Erster

Band. | Berlin, Akademie-Verlag, 1927 143 S 9 JTafel, sischen 1ST 80 ff.) Man mMUu. annehmen, daß das tiberien-
Sr 89) sische System durch Umschrift AaUuUs babylonıschen, das dem

des cod etr verwandt WarT, entstanden 1st Fiınden sıch doch
Die massoretische Akzentuation gıbt uUuns, welches auch uch die 60 f{ angeführten Fälle willkürlicher Deutung der

hre Bedeutung sSein Mag, jedenfalls ein zureichendes Bild Struktur Satzes genannten Kodex Bezüglich der Ein-
vVvon der Art WI1Ie das Hebräische Z.UTr Zeıit der Massoreten teilung trennende und bindende Akzente ergıbt sich daß dxe

ersteren die äalteren sınd und die bindenden den trennenden einfachgesprochen wurde Im esonderen ergaben dıe Versuche,
dle Akzente erklären, allerdings drei verschiedene Resul!- spater hıinzugefügt sind 81) (Ganz mechaniısc hat INa  — uch
Late, namlıch daß entweder mıiıt ihnen lediglich hermeneu- die Aspırıerung der Begadkephat ach den trennenden

Akzenten und der Regel UTr hınter diesen des vorher-tische 7 wecke verfolgt wurden oder daß S1C die musikalische gehenden Vokals unterlassen (S 82) Da vielen Fällen CIMnRezitation der Biıbel festlegen sollten oder daß sie dem Wort weılı Akzente erhält ergıbt sıch daß nıcht das Wortdeklamatorischen Vortrage der biblischen Texte dienen das akzentuelle F.lement ISt sondern der Sprechtakt 84)sollten Was die musıkalische Funktion der Akzente betrifft Dle Untersuchung über die anderen babylonischen Akzent-
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systeme befaßt sıch mıt den In der Kairiner (ienıza gefundenen urtejle des modernen Menschen sollen. ıIn keiner
Resten VON mehr als Handschriften, deren lext Kahle ın Weise maßgebend seın für dıe Bevorzugung irgendeiner
dem Werke Masoreten des Ostens (Leipzig zugänglıch |esart gegenüber den Felsentatsachen der Überlieferung.machte. Die superlinearen Akzentzeichen sınd meıst Buchstaben

findet das System des ist auch allzu leicht geneı1gt, mıt ‚‚Ungereimtheıitdes hebräischen Alphabets ff.) operieren, wenn ıhm d1e Eirklärung des [ extes Schwierig-OI. 680 eınes Berliner Ms, 1e| ursprünglicher als dıe anderen
uns bekannten Systeme. Das Dichotomieprinzip, der CGirund- keıiten macht oder sich Schwierigkeiten schafft, weıl den
sSatz der durchgängıgen Bezeichnung des stärksten F.unschnittes 1mM Dıchter nıcht als Dıchter erklärt un Bılder PTO-
Satze, ist och i ungebrochener Kraft 90) In Überein- saısch auspreßt. Wıe wen1g2 fest dle e]ıgene Überzeugung von

stimmung mıt Kahle lassen sıch nunmehr dreı Gruppen der rag- der Stichhaltigkeit selner Konjekturen st, beweıst der Autor
mente unterscheıden 08 ft.) Dabe; ann Ma  ; beobachten, selber durch d1e oftmalıge Korrektur selner Vermutungen
da die alten babylonıschen Systeme In der Anwendung der auf VOo  — 9192 In dieser Schrift. Seine Art, auf das N:dem Rektionsprinzıp beruhenden Hauptregeln der Satzanalyse och
folgerichtiger vorgehen als das tiberiensische (Vergleich VOIN ach Buch Job angewendet, wurde auf Ine Neubearbeitung sta

auf eiıne Neuausgabe herauskommen.cdem Rektionsprinzıp akzentulerten Versen mıt solchen ach dem
Amplifikationsprinzıip bezeichneten 101 ff.) /um Schluß wenıgstens 91 kleine Probe. 68— 10 wiırd

Kurz behandelt och das palästinısche Akzentsystem und zurechtgedrückt:
se1ne Unterschiede VO tiıberiensıschen 105 f.) In diesem V IN aaa H12 fn kan kn n D 114  “

Ta 57System haben bekanntlich die drei sogenannten poetischen Bücher ebbnl e) >
einıge besondere Akzente. Die Verschiedenheiten zwiıschen beiden m 55 1 iın b WDFT) m} ala 1590
Systemen bereiten sıch In den babylonıschen Handschriften schon UYnd SIC starr VDOor Staunen ber die Geburt des Meeres,
VOrTr 107 F Die Akzente kommen immer 1UT In Sahnz be- als cC$ adus dem Schoß der rde hervorbrach;
stimmten Konstellationen VOT. Es sınd syntaktische, strukturelle als ich arüber Gewölk seinem Kleide deckteLilemente, durch dıe die Akzentuation bedingt ıst. Der richtige unı Finsternis seinen W .indeln.
und gzute Vortrag ist /iel und Sınn der AÄkzente 110) Und ich legte :hm eine Ordnung auf.Über den Ursprung der babylonischen Akzente kommt un Mein Gebot mW ar der Riegel seiner T üren.
dem Schlusse, da die Gepflogenheıt, dl€ Akzente durch ber die
Wörter Buchstaben auszudrücken, von einer Musiknota-

In diesen dreı Versen sınd nıcht wenıger als CUun Änderungen
VorgeNnoOomMMen, alle hne alt In der Überlieferung. Setzt IMa  — da

t1onsweise hergenommen ıst, die 1M alten Griechenland heimisch z ach dieser D (Vulg., nenn dafür Merx!) eın für
1st 141Z) Bei den tiberiensischen Akzenten dagegen scheıint Dioa obgleich uch dies nıcht durchaus nötıg ıst angesıchts derdıe innere Verwandtschaft mıt den syrıschen AÄAkzenten größer
seın als dıe mıiıt den VOol Prätorius verglichenen griechischen Möglichkeit der Verknüpfung von mıt LE und rseizt

ferner mıt Gr und Syr das sıch uch mögliche » durchNeumen 113 f.) Wenn auf Girund eıner Quelle annımmt, ann bleiben bei der Übersetzung :da die Akzentuation iıhrem Kern ach be] den Juden schon Wer schloß das Meer mıt T oren eiIn,das Jahr 400 Chr. vorhanden WarTr 114 ff.) ist der da hervorquoll, aus dem Müutterschoße Lral,hebräische Ausdruck doch ;ohl richtiger miıt Interpunktion wieder-
gegeben. Soph und ] rennungspunkt mogen schon der

als ich seinem Kleid die W olken,
Gewoölk seiner W indel machte?angegebenen eıt In Gebrauch gewesen seIn. Un eine Grenze brach ich ber ihm,Fın Verzeichnis der In dem Buche behandelten Schrifistellen und Riegel setzte ich un T ore.fehlt leider. wiırd In der 1 almudstelle Eiz 20;:25 aAaNSC-

führt: k die Stelle Bereshit In der Übersetzung Von Ausg. Paderborn. Norbert Peters.
üunsche Lpz 1891 163 Par(asche) (Zap

Textausg. on 5257 LO  3 73 /Zuweilen fehlen Akzente,
wI1ıe ın der Stelle Chr 35 Lev f steht be] halab Huck, Lic Albert, Pfarrer In Wingen bei Lembach (Llls.)
nicht PaSta, sondern (iäräs. An Stelle VonN ‚„„der AÄtnach‘ 86 Synopse der drei ersten Kvangelien, Anhang: Die

DA heißt CS richtiger 23 ‚‚das AÄAtnach“ ohannesparallelen. Siebente, durchgesehene und verbesserte
Fragmente Akzente! Auflage. 1 übingen, Mobhr. 9028 AL 247 4°)

M /,4unster. Vandenhoff Dieses In mehr als einer Hinsıicht wertvollste Hılfsmittel
Richter,

ZU. Studium der synoptischen Frage, das WIFTr gegenwärtıgLic. Georg, Pfarrer In Gollantsch, Textstudien besıtzen, ist den Lesern der Revue AUuUs wıederholter AnzeigeBuche Hiob [ Beiträge ZUT Wissenschaft VO Alten und (zuletzt 1925 223 f:) ekannt. Die Neuauflage bezeichnetNeuen ] estament. Hrsg. Von Rudolf Kıttel Drıitte Folge
Heft / Stuttgart, Kohlhammer, 1927 (92 1, 6°%)

sıch als durchgesehen un verbessert, un! 1im Oorwort wiıird
4,50 das folgendermaßen begründet: ‚, Vorliegende Auflage ıst 1Im

wesentlichen NUur eın Neudruck der vorhergehenden. ZuSeinen ‚‚Errläuterungen dunklen Stellen 1m Buche Änderungen ist keine Veranlassung. eıt mehr als JahrenHıob““ von 9012 1eß 1927 dieses Buch über den Job hat Nu  —_ die Synopse hre bestimmte Form, In der s1e sichtEXT folgen. Die Methode in ihrer Unterschätzung der eingebürgert hat Von ıhr gılt: „l ul esT, aut NO  z sıtobjektiven Überlieferung zugunsten E V ermutungen und Dennoch darf die NECUuUE Auflage als ıne ‚verbesserte‘ aus-bloßer Möglichkeiten ist dieselbe geblieben. ber dıese, die gehen. Dies gılt vornehmlich Vo textkritischen Apparat.reıne Konjektur In allzu großem AÄusmaße In den Text Er iıst sorgfältig nachgeprüft worden nıcht 1Ur nach Tischen-bringende Methode habe ich mich zuletzt in meınem Jobkommentar on
dorfs (Octava un:! Vvon Soden, sondern auch der Hand0728 noch einma| eingehender AQUSSEC- VoN Handschriftenausgaben oder -kollationen, viele mırsprochen S 03% ff Ich bleibe, unbeschadet der eto-

U: des Rechtes der L,mendation des auf
erreichbar waren.‘ Geblieben ıst also neben den umfang-reichen Prolegomena der Tischendorfsche Text WIe dıeGrund der älteren Zeugen des Textes, dabei die reine Jage des Apparates. Ich MU. leider erneut betonen, daß icha’ hat gegenüber der Überlieferung 1U als Not-

behelf ihr Recht, dann nämlıch, wenn zweıtellos
Tischendorfs Text als stark veraltert betrachte und für dasSıt ul esl, aut on sıt bei einem wıissenschaftlichen Werk keıinverderbt ist und alle T ’exteszeugen en. Ferner: G Verständnis habe
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aut nNnon sı} Z mındesten für denI Jie Arbeıt synoptischen Problem scheıint 190008 heute lassen, das sıt ul est
be] dem Punkt angelangt i11UI die sorgfältige, Wort Äpparat nıcht aufrechtzuhalten W eıiteres wiırd der
fuür Wort berücksichtigende Vergleichung der Parallelstellen Anzeıge der Theol Revue 1923 2727 Clıe wohl infolge
noch Förderung verspricht und CiE gewissenhaft nach einNnes Versehens unberücksichtigt blieh finden Hier SCICH

dem heutigen Stand der Forschung rezenslierter LE.vangelıen- HUr noch CINISC kiunzelheiten der Prolegomena berichtigt
388 wırd dıe Hs der Ambrosiana 101 Sup dıe dasLEext gılt 1900808 als dıe erstie V orbedingung fur den LEirfolg

bersolcher Studıien ber einma| uck nıcht den Muratorische F ragment enthält 00l Palımpsest genannt
Mut eiNelr Rezension aufbringt wollte INan WafTfe Cin seltsames Palımpsestblatt VON dem INa  - nıcht alleın jeden
{wWa Nestles lext che Stelle VO  — Tischendorf seizen, Buchstaben lesen, sondern Von dem INa  - uch och die Korrek-

uren beschreiben ann Schöpft uck jelleicht AaUsdas CIM F ortschriıtt VONN höchst fragwürdıger Art Lietzmann, Wiıe wurden die Bücher des Neuen ] estamentsließe INa sıch T ischendorf immerhın gefallen, W CN 1Ur der Heılıge Schrift 1 übingen 907 53 selbst davon geplaudertApparat das brächte, W as 1907008  - ıhm inden mußte denn wird da Muratorı dıe (nıcht vorhandene) 1e] altere Schrift
dann könnte wenıgstens der Benutzer die Arbeıt aufgreıfen, vermuittels chemischer Keagentıen lesbar machte? Unter den ıte-

dıe der Eiditor sich nach nıcht heranwagt Wiıch- raturangaben fehlt dıe maßgebende Ausgabe VOIN Buchanan, fTourn
1ger, als CIN1ISC hundert Frehler Aaus iıhm zusammenzukehren of theol Stud VIII 540 Aaus der sich uch der ext WEel

gleich auf | ISst der Cod V eronensıs reima| falsch VCI- Stellen verbessern lıeße die Punkte der ersten Zeıile sınd
zeichnet) erscheıint I, diese Sache einma|l orundsätzlıch tiılgen, und der Anfangsbuchstabe der Zeile hat auf besonderen

Schriftcharakter eın Recht 111 lıes Abboaottanzufassen, mehr, als INallı gelegentlich den AÄpparat DB 1ST „Handschriften doch ohl „„Abschriftenbe] uck als Cc1inN besonders nachahmenswertes Vorbild hın-
gestellt hat gemeınt Bei der Literaturangabe den syrıschen Übersetzungen

nıcht übersehen Baumstark CGieschichte er SYI Lute-Der Apparat Handausgabe des LE.vangelientextes ratur, Bonn 19272 18 f{ /3 f 345 lıes (statt Z55)kann nıemals, W as Ma  — SONST VOIN ıhm ordern MU. den 235 1st dıe Frage Liegen WEel verschiedene,
rezensierten Text rechtfertigen denn ohl oder übel wiırd voneiınander unabhängige Übersetzungen vor + doch ohl weN-
sıch be] diesem Reichtum Überlieferung und b€l solcher standslos und längst beantwortet 28 tilge „möglicherweise
Mannigfaltigkeit der bezeugten Formen auf ıne Auswahl lies Harmoniae; 47 lleS „angekündıgte Neuausgabe

dıeses Werkes 1ST durch seINeEN Tod (1920) leider verhindert WO!-beschränken INUussSCNH, un für diese Auswahl können recht
en; das VON ıhm gesammelte Materıal „gefertigte Übersetzungverschiedenartige Gesichtspunkte maßgebend SCII Für den

Apparat SDynopse aber lıegt dle Sache sehr C1IN-
/ u Absatz der lat Übersetzungen und E
vgl Vogels, Vulgatastudien, Münster 1928 CZfach raucht NUur das bringen, sollte dıes aber auch scheıint IN1r die Frage, ob das auf eiınmal 1115vollständıg WI1Ie möglıch bıeten, Was für das Stucdium der |LLateinısche übersetzt ward überhaupt nıcht diskutabel ebensowenı12synoptischen Frage VOoNn Bedeutung IST Infolgedessen dürfte auf denKnopfs Meınung, daß dıie „einheıitliche Übersetzung

der Apparat be] 381 Stücken, die ohne Parallele sind ent- Iypus zurückgeht der relatıv besten und reinsten erhalten
weder d wegfallen oder sıch auf Ce1inN Mındestmaß be- iıst  kal lies Hamack Marcıion, ] Jas E.vangelıium us  S 1924
schränken, mußte aber ausglebig und CHNau alles verzeichnen, tilge ‚„„und 16 Vogels, E, vangelıum Palatinum,
W as irgendeinem Punkte das Verhältnis der drel Berichte Münster 1926 19 er Unterscheidung zwischen europälscher
zueinander eruhrt und iıtalıscher T extfamilie hat Burkitt bereits 1900 ( Journ of

theol stuc |29 ff.) den Boden entzogen Gileichwohl wird diese
An dem Abschnitt 232 (die Salbung Bethanien, Mt Theorie Westcott-Horts den Lehrbüchern ständıg weılter-

Mk ff soll das entwickelt werden Belm Ver- geschleppt 31 lies Old latın lies Jos Denk
gleich des ersten Verses der Synopse wird INa  - sıch fragen DU  Z lies White:; lies ‚„‚davon ‚„„des
mussen, entweder MVt das T: OLKLEO OLUWYOGC des Mk Neuen 1 estaments 1st unmöglıch den Vercellensis, der übrıgen

OLXLA OLUGWOVOS abwandelt, der Mk den Artikel ZU ext d65 weder mıt Silberbuchstaben och auf Purpur geschrieben ıst 1DS
Mt hıinzufügt Hucks AÄpparat verzeichnet nıcht daß ach MVik und den Veronensıis 1115 der Jahrh setzen Lowe datiert

1Ne ansehnliche ahl VOIL Z eugen den Artikel wegläßt T’he classıcal Quaterly, Jan 1928 den ersteren 1NS Jahrh
Dem MOAÄVTEAOUG bei 14 entspricht bei VIt 26 MOÄUTLUOV (ca 371) den letzteren 111S der Jahrh Der Palatinus ruht
Da bei Mt daneben PBOOVTLUOV vertreten 1st wiırd bei ebucht ge:  g Castello de uon consıglio I rient der Vindo-
nicht ber die Tatsache, da uch TWOÄVTLUOV bel / eugen hat bonensis der Biblioteca nazıonale Neapel b A ADR!
Die Lesart XAL OUVYTOLWOOO beı Vlk der HAL E lies Jos Denk lıes Crawford Burkitt
be; Mt entspricht und die iıch tür dıe ursprüngliche halte, wird So manches Urteil den Prolegomena ich übrıgens nıchtebensowenig rwähnt wWI1e die andere 0M A0 NS KEDAANS der bei
Mt EILL HV XEDALNV Mk wiırd die Varıante EL teiılen kann un! vieles 1Ch anders geformt sehen möchte,
ÄEyOVTESG, die dem lext des VIt näher steht nıcht genannt Da SCn bestätige ich doch uck daß mıt seltenem Fleiß
VIt NOÖUVVATO neben £OUVVATO beglaubigt SE da gleichen und großer Gewissenhaftigkeit dem Gang der textkritischen
Vers namhafte / eugen hat, während umgekehrt bei Forschung folgen bemuht Ist Die Ehrung, dıe dem
Mk nıcht NUur sondern uch eintaches elsässischen Pfarrer seıtens der T’heologischen Fakultät der
überliefert 1St erfährt mMa  —_ bei uck nıcht bleibt die Uhniversıität Halle durch dıe Verleihung der DoktorwürdeLiesart UT und folgenden Vers die Lesart AUHV Äeyw
unberücksichtigt Vergebens wird INnan sıch fragen, Mt zuteıl ward wird jeden freuen, der diese Synopse benutzt

1at und beurteilen kann, VOIN wieviel geduldiger Mühe ede13 geschrieben haben sollte EUOAYYELLOV wenn beı
Mk and EUOAYYEALOV Da uch Jer EUOAYYEALOV Seite Zeugnis o1bt
beglaubigt IST, ann der Benutzer der Synopse nıcht ahnen. Im onn Heıinriıch V ogels
letzteren Fall zweıfle iıch nıcht daran, daß schon Mt be] Mk
EUAYYEALOV las, und da: dieses Wort WIe vieles andere NUur
der höchst einseıtıgen Schätzung, deren ein Überlieferungs- Mader, Dr Johann, rof der 'Theol 1: Chur, Das einjährige

bei unseren heutigen Textkritikern sıch erfreut, Z.U] Opfer Wiırken Jesu verteidigt Eiinsiedeln, Benziger CO 1927
gefallen ist. 8°9) Gbd 2.60

Ich hoffe, daß diese Zeilen SCNUZCNH, an- Die für die Lehre Jesu fast belanglose Frage nach der
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nıcht, wI1ıe alte F.xegeten wollen, auf die Dauer des ırkens JesuDDauer der öffentlichen Wıirksamkeit Jesu hatte VOT Z Jahr-
üunften heftige Kämpfe unter den katholischen 1 heologen bezogen werden, Wie konnte Jesus dle Apostel dreı Jahre ang
hervorgerufen. ] Jer unermuüdliche V orkämpfer für dıe Eiun- auf fremde Kosten leben lassen?, Nur beı einem Jahr ıst eine

Übersicht ber das öffentliche Lieben Jesu möglıch.jahrtheorıe Belser schrieb noch kurz VOLT seinem Im „Anhang des Schrıiftchens behandelt zuerst seıne schonode (T Einsichtsvolle werden verstehen, afu oft behandelte Sondermeinung: er Hauptmann VO:  —_ Kapharnaumiıch meıne letzte Kraft zusammennehme, ıne Ver- musse ach Jerusalem verpflanzt werden (mir scheinen die (iründe
dunkelung der Wahrheıt (der Einjahrtheorie) Front nıcht zwıngend). Vlıt der Eiinjahrtheorie hängt dıe zweıte 1 hese
machen. Er betrachte den Kampf für dıe F.ınjahrtheorıe als 1MmM ‚Anhang CI Die ] empelreinızung fand NUur einmal
Schste Pflicht, als heilıgzen Dienst, als (iottesdienst IhQ nämlıch Anfang des öffentlichen Lebens Jesu ach

Jo Z I3  R1916, Seitdem hat Nur Cladder S,} in
seinem interessanten Buch Unsere L.vangelıen (1919) Bel aller Problematik der hıer In Frage stehenden Bewels-
gelegentlich selnes ‚‚Aufbaues cles Joev“ dle Meıinung AUs- gründe sel1 doch auf die Brüchigkeıt der beiden Hauptpfeılergesprochen, daß sich dle F.ınjahrtheorıe sehr ohl durch das der Fnjahrtheorie hingewiesen : Das angenehme Jahr des
Joev stutzen lasse ® D/ Jetzt trıtt wıeder erf VOL- Herrn, dieser bildlıche Ausdruck für den Anbruch des
liegenden Schriftchens, nachdem schon In einer kleinen oroßen (GinadenJahres des kann 1Ur durch ein ‚„Miß-Broschüre: Viıereimiges E, vangelıum (19253) seinen Stand- verständnıs‘“ (Zahn) auf ıne einJährıge Lehrtätigkeıit Jesupunkt dargelegt, als entschiedener Kämpfer für che Fn jahr- gedeutet werden. Solange keine feste Stütze für die kın-theorie auf bleıibt ımmer sachlich, spricht den hart- Jahrtheorie gefunden worden ist, mussen WIFTF den Hohen-näckıgen Gegnern nıcht mehr dle bona fides ab, meınt viel- priester jJenes Jahres VO  e dem Hohenpriester Jenes denk-mehr humorvoll, die Gegner wüuürden dıe fröhliche Lecher- würdigen Jahres, des Leıdens un 1 odes Jesu verstehen. Daregel festhalten: Der alte Weın schmeckt Uulls besser. ber terner dle Eichtheit Von Jo 6, unerschütterlich ist hättereıliıch, WEel einma| VOIN dem Weın (Einjahrtheorie) wenıgstens Meınertz, Methodisches und Sachliches übergekostet, wiırd nımmer VON ıhm lassen. nennt dıe Gegner die Dauer der öftentlichen iırksamkeit Jesu, Bibl Zeit-absıchtlich nıcht einmal mıt Namen, und führt dle (Girüunde schrıift I9EZ, LO 236 fl, näher beachtet daund Gegengründe An tunliıchster Kürze‘‘ VOTr uch das
freilich, meınt eiIn Lobredner, daß der ertf seine kleine

schließlich Jo 4, 395 nıe un nımmer als Sprichwort gedeutei
werden kann, ET dıe Eınjahrtheori:evonSchrift Z.U1 Wıderlegung eıner eingelebten Ansıcht für Eis wurde weıt führen, hıer darzulegen,genügend hält, ıst In Beweiıs ıhrer Wahrheit. Nur :ın cler

‚, Vorrede‘ formulıiert seıne Meınung scharf Ess heißt
wI1IEeE Jesus nach seinem Rückzug nach Galıläa nıcht sofort In
ohe galıläische 1ssıon eintreten konnte, WI1Ie dıe oroße Wendehıer: Die verzweıfelten Bemühungen, das 5 Jahr In der galıläischen Wirksamkeit, der Abschluß der galıläı-des Kaisers Tiberius VO  — selner Nlıtregierung mıt Augustus

deuten, dıe 46 Jahre des ] empelbaus ( Jo 21 20) gerade
schen NMlıssıon frühestens In d1e Zeit des Osterfestes hel
ur das einzelne sS€] jetzt auf den kürzlich erschıienenenauf das Jahr /80 Roms berechnen und AUSs Jo 4, ‚„‚Grundriß der Geschichte des Lebens Jesu‘“ von 1 heodordrei Viıerteljahre herauszulesen, die oberflächliche LEirklärung

VonNn L 4, | und VoNn Jo S 11,49 p} || l der /ahn, 1928, verwıesen (namentlich }
eitle Versuch nachzuweısen, daß gerade dıejenigen alten Dıllingen (Donau)  B TF ‚I‚De„. Dausch.
/eugen, wI1ıe renäus und Origenes, den Jo 6, in ıhren
Bıbeln gelesen haben mussen, die ıhn nıcht anführen, die Ver- FTrOVIg, A Professor cler T heologie, Der Kyriosglaubelegenheıt, welche das grune CGiras bel Mt ] Parall. des Neuen Testaments und das Messiasbewußtsein Jesu.bereıtet das alles ist nıcht geeignet, dıe Finjahrmeinung En Beitrag ZUr Frage ach dem Selbstbewußtsein Jesu. Bei-erschüttern. trage ZUr F örderung chrisilicher 1 heologie, hrsg. Von Schlatter

konstatiert zunächst, da der Streıt dıe Dauer der ] ütgert, Heft. ] Gütersloh, Bertelsmann,
öfftentlichen ırksamkeit Jesu Aaus den EVV entschıeden werden 928 S 89°) 3,50
musse, da die Überlieferung erst In zweıter Linie heranzuzıehen Der Verf.,; Professor der Gemeindefakultät Kri-
sel, und führt ann In wel /.ahlenreihen die Gründe für, und stianla, hat sıch schon In wel früheren Schriften mıt demdie Gegengründe die E.injahrmeinung V-OL: ILT das e1ın- Problem des Selbstbewußtseins Jesu beschäftigt (Das Se‘bst-Jährıge Wıiırken Jesu sprıicht: Die drei ersten vv geben eın ewußtsein Jesu als Lehrer und Wundertäter nach MarkusRecht, mehr als eın Jahr anzunehmen. Das S Jahr des alsers
Tiberius ıst Von seıner Alleinherrschaft verstehen. Da freilich und der SC Redequelle untersucht, Leipzıg 1918; Das
die astronomische Berechnung des Todes Jesu auf das Jahr 3() Sendungsbewußtsein Jesu un der Geıst,; Gütersloh
unsıcher ist, bleiben die Hauptsäulen der Eunjahrtheorie: „„‚Das Darın hat die These vertreten,

S1ASs hat seın wollen und nıchtangenehme Jahr‘ des Herrn Lk 4, ann NUr Jahr bezeichnen Yrsi dıe
und Bei Jo 11, 49 wırd Kaıphas „HMoherpriester chrıistliche Gemeinde iıhm dıeses Berufs-
Jjenes Jahres“ genannt. Mehr Beweisthema als Beweisgrund ist bewußtseın beigelegt hat In der vorliegendenNr. Johannes zahlt In seiınem Ev Nur dıe Feijertage eınes Jahresauf ÖOstern, Pfingsten (Jo D, 1) Laubhütten, T’empelweihe, Ostern.

leinen Schrift tührt diese Untersuchungen weıter, und
‚War bemüuht sıch, das Problem Von einer anderen Seite

Iso ausscheiden.
Die Berechnung des Wiırkens Jesu Jo DA 1st unsicher, ann her fassen. Hat in den früheren Veröffentlichungen

Von den gründen halt für entscheidend Jo
das synoptische Quellenmateria] Z.Ur rundlage SCHOMMEN,

ıst eın unechter, spaterer Einschub, Jo 4, 55 MU.: als Sprichwort nımmt Jetzt seinen Standort 1Im Gemeindeglauben des
verstanden werden. Eiinen Anstoß bereitet wıeder ach Nr. Urchristentums. Da INan auf kritischer Seite, begründet
Jo 372 der dreivierteljährige Aufenthalt Jesu In Judäa Gegen seıine Untersuchung, In NECUETET Zeit che synoptischenSondermeinungen riıchtet sıch 4—6, nämlich Judäa wurde VoN F.vangelien 1mM hohen Girade als Produkte des (Gemeinde-
Jesus nıcht verkürzt, ferner Jesu Tätigkeit War 1Ur grundlegend, glaubens ohne ıne den Berichten entsprechende geschicht-und Die Feindschaft Jesus entwickelte sıch trüh und lıche Grundlage ansıeht, So muß che Frage gestellt werden,chnell Ergänzungen sind Das Gleichnis Lk L3 6220 darf o b nıcht gerade MELC): Gemeindeglauben her
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helle Liıchter auf das Selbstbewußtsein Staab, Karl, Privatdozent der Universität München. Diıe
Jje insbesondere ob sich als ess1as gewußt hat oder Pauluskatenen ach den handschriftlichen uellen
nıcht, geworfen werden können. Eis muß, anders untersucht. Mıt J afeln in Lichtdruck [Scripta pontific1
ausgedrückt, die Frage aufgeworfen werden, W as WIT über das instıtutı bıblicı. | Roma ]’ Piazza Pılotta 35 Verlag des Päpstl.

Bıbelinstituts, 1926 (VIT, 784 ST. 6°)Selbstbewußtsein Jesu denken mußten, WCNnh WIr nıcht die
evangelıschen / eugnısse, sondern NUur den Kyriosglauben der D1e Katenenforschung in ihrer Bedeutung fuür die (2e:(iemeinde kennten. Als Quellen für die Eirkenntnis des schichte der LE.xegese un!: für die Wiıedergewinnung VCI-Kıyriosglaubens sınd NUr dıe nıchtevangelıschen Schriften lorengegangenen altchristlichen ] ıteraturgutes wurde In derdes benützen (doch mıt E.unschluß des Joh-Eiv) Zeit erstmals betont un! Von EhrhardUnter dem Kyriosglauben versteht der ert den Gilauben Krumbacher, Gesch Dyz Kat 1897/, 067216)der neutestamentlichen Gemeinden den Z.UT Rechten und Lietzmann (Catenen Die ersie posıtıve(jottes erhöhten, hımmlischen Herrn, dessen Grundzüge sıch Arbeit auf Grund der Hss wurde unternommen für dasauf folgende Jer Punkte bringen lassen: Jesus Christus VON Faulhaber (Prophetenkatenen fürsıtzt als himmlıscher Herr Z.Ur Rechten CGiottes, hat das Von Sickenberger (Die Lukaskatene des Niketasdiese Stellung durch Eirrhöhung AUSs der irdıschen Fixistenz 1902, Fragmente Homailien des Cyrnill Alexandrienerhalten, hat VOI seinem irdıschen Dasein in gottlicher ZU Lukasevangelium Auf diese erfreulichen An-(Giestalt exısthert (Präexistenz), als Eirhöhter ZUL Rechten fange folgte ıne fast zwanzıgJährıge Ruhepause, bıs arl(jottes übt iıne bestimmende Macht AUSs über das Leben Staab Jenes Gebiet der Katenenkommentare sıch ZU. I hemader Gläubigen. wählte, auf dem bisher fast nıchts gearbeıtet Wal, dıe NECU-

Aus dem in den genannten neutestamentlichen Quellen be- testamentlichen Briefe. In eıner kleineren Studie hatte { E

eugten Kyriosglauben äßt sıch ach mıt voller Siıcherheit bereıts 1924 ‚‚Die griechischen Katenenkommentare den
tolgendes erschließen: Katholischen Briefen‘‘ handschriftlich untersucht ( Eiblica

Die Tatsächlichkeit der A  i<  ıschen E:xistenz Z296-—553). mıt dem bedeutsamen Eirgebnis, daß die Ka-
Jesu. Die Ableitung des K yriosglaubens, der den einmalıgen, tene, die bisher auf Grund VOI Parıs Coıislin. 7 einem nıcht
ethischen, In der Jüngsten Vergangenheıt erfolgten 1lod des Eir- näher estimmbaren ‚‚Andreas“‘ zugewıesen wurde, diesem
lösers voraussetzt, AUs der Vorstellung VO:!  a den sterbenden und
auterstehenden (jöttern ist unmöglıch. Seine Eintstehung ıst unbe-

nıcht zugehört. Sıe besteht vielmehr Aaus einem AaNONYMEN
Grundstock, der heute noch in wel Hss vorlıegt (Vat STgreıiflich, WEeNn mıt der geschichtlichen E.xistenz nıcht gerechnet 657 und un AUSs spateren Firgänzungen dazu, denenwird. Der Kyriosglaube lehrt überall die Notwendigkeıit und

Tatsächlichkeit des einmalıgen T odes Jesu (oder ıhn wen1g- zumeıst die Autorennamen beigegeben sind. Im SaNZChH
finden sıch hıerfür ] Schriftsteller ausgebeutet. Dabe: ıststens voraus), und ist damıt eın vollgültiger / euge für dıe irdıische

Existenz Jesu. St der Nachweis gelungen,; daß die umstrıttenen Didymus-
scholien (vgl Bardenhewer, Gesch altchristl]. LatDas Heilandsbewußtsein Jesu. Jesus hat tat- D 109 ] 10) echt sınd.sachlich ein Heilandsbewußtsein besessen, 1st nıcht etiwa bloß VonNn

der Gemeinde ZU] Heiland gemacht worden. Seine Jünger haben Vor ein viel weıteres und dornenvolleres Feld trat St ın
ach seinem J ode das eıl fortdauernd als fest seıne Person der nächstfolgenden Aufgabe,; der Untersuchung der Paulus-

katenen. Hıier galt CS, die zahlreichen handschriftlich VOI-gebunden erachtet. Sıe mussen Iso überzeugt SCWESECN se1n, da
der Heiland seın wollte. Diese Überzeugung ist ber ın ıhrem hegenden Kompilationen sıchten und durchforschen

Eintstehen Aur begreiflıch, wWenn Jesus selber dieser Faın- nach ihren 1 extzeugen, ihrem Autfbau, iıhrem gegenseıtigenschätzung seıner Person Anlaß gegeben hat Verhältnisse, iıhrem Alter und Werte Und St hat diese
Da.s Messiasbewußtseıin Jesu und dıe ber- ausgedehnte und muhevolle Arbeıit auf breıtester Basıs in

natıonale und überirdische AÄArt esselben. |Jas Angrıifl und in methodisch vorbildhicher Weise
beweist die Anrufung Jesu 1m Gebet durch seıne CGiemeinde und bewältigt. Auf Grund weıter Reisen 1mM Auslande und teıl-
die Unmöglichkeit, iıhren Glauben die überweltliche Art der welse durch Photographien hat den außerordentlich reichen
Messianität Jesu AaUs geschichtlichen Gegebenheıten herzuleiten. bewertet.Handschriftenbestand festgestellt, klassıfızıert,Hätte Jesus nıcht eın Messıjas Zanz eıgener Art, eın Messıas In Keine der bemerkenswerten Hss dürfte iıhm entgangenANZ anderem Sinne, als die jüdische MMessiaserwartung SIC.  44 seln. Soweıt Hss unberücksichtigt geblieben sınd, gehörenausmalte, se1ın wollen, w1ıe hätte das Messıiasbild der altesten
Gemeinde entstehen können? s1e ausnahmslos Z.Uur Famliılie d€S Pseudo-Ökumenius und des

T’'heophylakt, bel denen die Summe der T extzeugen derart
Das ist in der Hauptsache der Beweisgang des erf reich ist, daß iıne Errfassung iıhrer Gesamtheıit weder möglıchEr hat seın DBeweiszıel erreicht. Seine klaren un durchaus 1'10Ch notwendig erscheint.

sachlich gehaltenen Ausführungen erheben über jeden St gruppiert die Hss In sechs I’'ypen, Von denen dıe alterenZ/.weıfel, daß die Christusverehrung un -einschätzung, WIe Kompilationen Von besonderem Werte sind:
sS1e 1ImM vorliegt, sıch 1Ur AUs dem eigentümlıchen Sen- Der alteste T'yp, den Römerbrief und dle beıiden Korinther-

briefe umfTassend, liegt VOTLr In Vat T, 762 (TO/AT Jahrh.).dungs- und Berufsbewußtsein Jesu erklären äßt und jederHerleitung Aaus remden Einflüssen auf dıe alteste Gemeinde, Dieser Kodex ist textlich 1e] wert wı1ıe die Summe samtlıicher
WIEe s1e In den Kreisen der Religionsgeschichtler elhebt ist, übrigen Hss VOII den 2200 Scholien, die CI bringt,

sınd aum 40 aNONYM. DDie kritische Nachprüfung cler Namen 1eßspottet. Dieses Resultat ist gewıß nıcht NCU; aber WITr St. NUur ganz selten eıinen rrtum - teststellen. Die übrigen Vertreterdürfen dem erf ankbar seın, daß ausführlich un
überzeugend begründet hat des I yps erweısen sıch als Abkömmlinge Von Vat /62 danach

Von „ T’ypus Vaticanus““ genannt).W ürzburg. Wıkenhauser. Ihm ZUr Seite geht Monac. T, 412 (15 Jahrh.), der ıne
Katene Rom f bıs Schluß bringt, 1m Charakter dem vatı-
kanıschen I'yp ahnelt, uch auf originale Quellen zurückgeht, ber
im Giesamtwerte doch weıt hıinter Jjenem zurückbleibt (von Cramer

63—529 ediert). Kopien Von Monac. 412 sınd Monac.
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gr. 110 und Barber. 546 St. nenn diese Gruppe „ T'ypus Mona- schälung un Herausgabe ıhm Von Anfang als 1e] VOT-censis”
Die übrıgen Paulusbriefe Gal—Hebr) werden kom-

schwebte und wofür die besprochene Untersuchung Vor-
arbeıt un!: F.inführung bedeutet. Das Manuskrıpt di2sermentiert durch den „ Iypus Parisinus", der eiıne Firgänzung seine E.dition auf SS, die ıhm der Zufall In die Händeden beiden voraufgehenden Gruppen bietet. Der eınzıge Ver-

treier dieses Iyps 1st Parıis. Coıisl 204 Nur Athous Panto- fertiggestellt worden. Es wiırd eınen stattlıchen Band üullen.
krator 28 1st Von ıhm abhängig). Er bringt den meısten Damıit soll eın Jängst gehegtes desıderium der Patrıstiker und
Briefen keine Katene, sondern Aur Auszüge AQUS Chrysostomus mıt L.xegeten seıne Erfüllung finden Denn die Ausgaben on
Beigaben VO  } 1 heodor Von Mopsuestia un Severian. /u wel ('tamer und Maiji können für wıssenschaftliıche
Briefen ber Eph Hebr) g1bt eıne Katene, die ohl NUur /wecke keine genuügende Grundlage bılden. Eirsterer gründet
weniıge Autoren aufweist, ber ınhaltlıch wertvoll ıst. „„Am selne F.dition auf Hss, dıe ll')m der Z ufall In cCiıe Handebedeutendsten sind die Origenesscholien, sIe bilden nahezu einen gespielt zumeıst d1e schlechtesten letzterervollen Kommentar ZU LE.pheserbrief“ /0) verfügte ohl über bessere T extzeugen, aber seine DI'UCI(C

er „Niketastyp , den Hebräerbrief kommentierend und sınd reine Schreiberarbeıt, die nıcht einmal nachkorri-In seinem Sanzen Umfange In Ambros. mf CIa Jahrh.),
fragmentarısch In Ambros. 241 1Ilf (15 Jahrh.) Paris. gjerte. So stellt St.s Ausgabe, die auf Eirfassung des Sr

samten handschrıiftlichen Materjals beruht, der neutestament-
ST 238 12 Jahrh., VON (CC'ramer VII 279— 598 ediert) VOL- hıchen Wissenschaft ertragreiches gedanklıches Neuland AUSslıegend, stammt Von Niketas, der 1080 Diakon und Didas-
kalos der Hagıa Sophia, spater Metropolit Von Heraklea In der Frühkirche In Aussıcht, bedeutsam für [ extkritik wıe
Ihrakien WAar. Be1 einem gewaltigen Material bringt In Wirk- Texterklärung der paulıinischen Briefe.
lıchkeit für uNnsere Kenntnis der Väterexegese F Hebräerbrief Vlünchen. Zellinger.doch 1Ur wenıg Neues. Nach Paulusexegeten aus der eıt VO
Chrysostomus, wıe SIE etwa 1mM „ I’ypus Vaticanus‘‘ Rom und
| KOI‘ beredt und vielstimmiıg unNns sprechen, fragt INa Jansen, Dr Wiılhelm, Der Kommentar des (larenbaldus
jer vergebens. ‚Offtenbar War die alteste exegetische Literatur VO  am Arras o0€  1US De Trıinıitate, ein Werk aus der

den Paulusbriefen, die uns heute meısten interessıieren würde, Schule VO  k artres 1m Jahrhundert. | Ereslauerseıner eıt schon versunken und vergessen ‘ 83) Was tudıen ZUr hıstor. ] heologie. Bd Breslau, MüllerNıketas benützte, lıegt uns zumeıst heute och In direkter ber- Seiffert, 1926 (AA, 148 1 m |22* STI. 89) 15lıeferung VOTL.
Der „Pseudo-Ökumeniustyp“‘, sämtliche Paulusbriefe Die dem Verlag clankende glänzende Ausstattung der

Arbeit schließt Z.Ur Freude Von Verfasser un! |eser ınespannend, der. eıne einzıgartıge Verbreitung gefunden und An-
sehen jahrhundertelang mıt Chrysostomus wetteıifern konnte (ge- Periode ‚„‚ungeahnter Schwierigkeiten“‘ ab ( Vorrede VI)
druckt bei Mıgne, 9T. 118 u 119), erfährt durch St. eıne Der Textteıl, der durch Fettdruck der Stichworte dıe (Gje-
tiefgreifende Untersuchung und Analyse. ast die Hälfte des dankengruppen erfreulich gegeneinander abhebt, enthählt den
Buches ist ıhm gewıdmet. Von den vielen ber die Eirde ‚ANONYM überlieferten, wahrscheinlich VOINN ] hierry Chartres
zerstreuten Hss INa  - zahlt heute etitwa St. 53 herrührenden Kommentar ‚Librum unc Boethius De [ rinı-
gänglıch, „„‚eıne Z ahl, die vollkommen genugt, eın klares Bild ale SEDIT) den ‚„‚Kommentar des Clarenbaldus Boe-
Von der Mannıgfaltigkeit dieses Typus gewıinnen 99) thıus De Trinitate‘ O05 ragmente des WerkesSt. konnte aufzeıgen, da die Kompilation, WIe sıe heute b{‘31
Mıgne vorliegt, eın Chaos darstellt, das 1Im Laufe Von mehreren

] hıierrys Chartres De CX dierum operibus ach dem erstmals
VON aureau edierten Text unter Beigabe Von textkritischen An-Jahrhunderten angehäuft wurde, das ber ZU Teıil wertvolles merkungen und Verweisungen auf die parallelen Stellen der VO)-Materıal In sıch biırgt. Die Hss, die St. In unf Gruppen gliedert, stehenden Kommentare (T067| 12ermöglıchen CS; diese Partien herauszuschälen. In ıhrem Kerne Dies Materıal ist verarbeitet 1m Teeıl, dessen Gedanken-gehört die Kompilation dem Einde des Jahrhunderts Ihr Zang eıne „Übersicht ber den Verlauf der Untersuchungen‘Anwachsen ZUrTr Mıgneschen Masse erfolgte 1mM 10 Säkulum AIVZRX) sorgfältig analysiert eıne wertvolle Firgänzung07—208) Somuit scheidet der Monophysit Okumenius (von des Namen- und Sachregisters.] urner ıIn NeUerer eıt wıeder ıIn Vorschlag gebracht), der Die lıterargeschichtliche Eiinleitung (13 berichtet Vvon derdas Jahr 600 schrieb, als Verfasser AUS,. Wohl ber finden siıch bisherigen Forschung ber C'larenbaldus 13 zeichnet das ıld

VON dessen verlorengegangenen Kommentarwerken lemmatisierte selner Persönlichkeit 2 und seınes erkes LEA umScholien In die Sammlung eingearbeitet. ann den Boethiuskommentar ıIn die entsprechende Kommentar-
Der Kommentar Von T heophylakt (2 Hälfte des Jahrh.) Iıteratur einzugliedern (B Als V orläufer werden be-

gehört sıch nıcht den Katenen. Mıt Recht wurde ber sprochen Johannes Skottus Frmugena und dessen schülerhafter
Jer behandelt, enn St. konnte zeıgen, daß ] heophylakt Aur eıiıne Nachbeter Remigıius Auxerre (16/7) Aus dem 12 Jahr-Bearbeitung des Pseudo-Ökumeniuskommentars darstellt. Das Re- hundert, das eıne „eıgenartıge Blütenperiode der K ommentare Zzu
sultat ıst geeıgnet, die oft allzu hohe Wertschätzung T heophylakts Boethius De T’'rinitate“ ıst (17 vgl uch die / usammenstellungauf das richtige Maß einzudämmen. handschriftlicher Kommentare kommen ZU[ Betrach-

(ung Stücke: Die Eirklärung Gilberts orree (18260)derte Untersuchung,
Nachtragsweise erfährt och Athous Pantokrator SoON-

Paris. Ps
der drei der oben behandelten ]I ypen (Vat., dıie starkem Wiıderspruch herausforderte Konzıil Reims),-Ok.) ıIn sıch schließt. Dabei bietet Cr für Cor ber uch Verteidiger and Cod. Vat lat. 561) Der nıcht

1mM wesentlichen eıne Originalkatene mıt einer Reihe VO  e} Texten, ıh:; polemisierende Kommentar „L1brum unc”, der 1m Ver-
die uns durch keine andere Quelle überliefert sınd Auch für die lauf Thierry Chartres zugeeıgnet wırd (26:=29) Die och

nıcht endgültig zugeeıgnete mıt ‚„‚Librum unc CN verwandte,übrıgen Teıile, denen eın orıgıinaler Charakter zukommt, verdientdie Kompilation Beachtung, da der Kodex InNs Jahrh. zurück- Gilbert polemisierende chrift als Ps.-Beda bezeichnet)geht und wahrscheinlich unsere alteste Katenen-Hs zu Paulus ‚„„In tiıtulo“ (24—26) Das Buch Clarenbalds, Propstesüberhaupt darstellt. Arras, das überaus stark Von „Librum unc  . beeinflußt und
mıt SIn titulo  x durch ıne scharfe HMaltung Gilbert Vel-Man muß St.s Buch eingehend studıeren, bunden ist (20—24)können, welch weıtschichtiges Materia]l hıer gemeıstertwurde. Durch einen Wald Von HSS hat sıch der Verfasser In diesem Abschnitt ergıbt sıch, Was erf. In der Vorrede
als drittes Resultat seiner Untersuchung bezeichnet: der gewaltıgedie Wege gebahnt den In diesen Kompilationen stecken- Eunfluß des Boethius In der Frühscholastik, der damals geradezuden ] exten altchristlicher Paulusinterpreten, deren Heraus- den Ehrentitel des „Philosophus‘ führte 18 Anm | werden
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AaUS „Librum unc und AaUSs Clarenbald derartıge F älle Die kenntnisreiche Schrift zeıgt wıeder einmal| deutlich,
sammengestellt), €n bekanntlıch 1Im Jahrh Aristoteles WIe viele Eiinzeluntersuchungen ZUF Früh- un: Hochscholastık
abtreten mußte WIr noch brauchen können und wI1e mıt jeder uen Arbeıt

Der Hauptteil 232134) bringt die ‚‚Analyse des Werkes auch 1NEUCS Lucht auf Personen un Dıinge fallt, che dendes ('larenbaldus VO Standpunkt der Gieschichte der Philosophie
un heologie aUuUs Als philosophische Fragen werden be- meılsten unendlich einfach und allseıtıg bekannt dünken
sprochen: Die Wissenschafislehre (33-243) dıe Frkenntnıis- ] )ie Korrektur hat vorbildlich gearbeıtet; NUur kleine Ver-

sehen sınd MI1r aufgefallen.lehre (43—68) die Quästionentheorie (6975) d1e Uni-
versalıenfrage (75—80) aterıe und Form (80—94) die Maınz.
Prädikamentenlehre (94—97) Besonders bedeutsam ıst das Ka- iÄlbert  S  E Stohr.
pıtel, das eıne eigentümlıche Betonung, tast Vergötilichung der
intelligentia aufweıst, die in eıner natürlichen CGiottesschau kul- hm, ] homas G:S Die Ste11i1ng der Heiden ZUr

atur und bernatur nach der Lehre des nl T’homasmınıert Alanus ab nsulıs redet VOIL deificatio und anotheosis,
VO  k Aquin. F.ıne missionstheoretische Untersuchung. | Missions-62—4) Hıer verfolgt erf d1e historischen /usammenhänge

Hıs SAÄAX Neuplatonısmus hinauf und In die MVlystik hıneıin und wissenschaftl. Abhandlungen und Texte hrg Schmidlıin],
stellt eın jahes Abbrechen dieser TI radıition 1mM 13 Jahrh unter VM ünster 1L Wr Aschendorfi, 1927 IV 351 1: 8°9)
dem E.unfluß des Aquinaten fest (65 [5) Ob In diesem Bezirk 4,90
nıcht uch urzeln für manche Spekulation Meister Eickharts I homas wırd hıer 1Im KRahmen der Missionsgeschichte

und Völkerkunde seiner Zeit studiert. Fıs Wal dB.S Jahr-jegen? Kap zeıgt Clarenbald als Bannerträger der Logica
NOVA, Kap und begründen die Stellungnahme des erf hundert CICS Mongolensturmes, der Islammissionsversuche,
gunstien der 1 hese VON Haureau, Cerval und de ulf VOT der weıten Handelsfahrten, Giesandtschaftsreisen un: MMlıs-
Pantheisme chartrain, wobei allerdings ('larenbald als Abschwä-
chung der J1 endenz 1 hierrys gewürdıgt wird (80 69—9 sionswanderungen nach Fernasıen. { homas hat allen

diesen Dingen keinen unmıttelbaren Anteıl SCHOMINCH. ber
Unter der Rubrik SE | erscheınt für che Mohammedanermissıionare schrıeb seıne Summanächst der Gottesbeweis: 1J1er ragt Clarenbaldus durch ausführ-
lıche Entwicklung des Bewegungsbeweises hoch ber seıne eıt- conira Gentiles un! das Opusculum De rationıbus fidei
S  2  Cn hınaus —— 702) Kap Glaubenstheorie lıefert contra . Saracenos. Missionspastorale Winke finden sıch In
beachtliche Beiträge ZUr allmählichen Klärung des Problems der manchen seıner Schriften. Seine Stellung gegenüber den
fides ormalta und NO  en formala, das damals och uniter der den- Heiden hat nıchts Vo  — der Polemik der Kirchenväter. uhe
tiıfızıerung der fides Informıs mıt dem Dämonenglauben ıtt. Dog- und Vernuntft geben den Ton seiner Auseimandersetzung
mengeschichtlich wichtig wurde Clarenbalds Definition des Gilau- Nıcht abstoßen, sondern gewınnen und überzeugen ll
ens als prıma 1NLO menlıs CL Deo S] 16) Kap Ciottes den Heıden, clessen Seelenheil] ıne keusch verhüllte
Wesen und L.igenschaften zeıgt Schluß den starken NEeEU-

platonıschen F.inschlag des Kommentators 19) Das wertvollste Dorge hn bewegt. Was dıe Stellung des Heıden Z.UT natur-
hlıchen Kelıgıon angeht, ist dıe Allgemeıinheıit der (jottes-Materıjal für die Trinitätslehre steckt in Kap I heol /ahlen- dee bel den Völkern eın Zeugnıis dafür, daß die natürlichespekulation 9—1729) und Kap Verteidigung des Dogmas

VO:  - der J rıinität 20275 Jene merkwürdıge Spekulation, Erkenntnis (Cjiottes als der Weltursache und des Lebenszieles
Spezıalıtät der Schule Von Chartres (T hierry); wiıird In das Streben auch außerhalb der Offenbarung möglıch st, während die
des E Jahrh ach ralıones necessttalıs für das trinıtarısche My- kintartung der Gottesidee aut dıe sıttlichen Mängel der
sterıum eingereıht. Sie findet Anknüpfungspunkte be] Boethius Heıden zurückgeht. In breiter Ausführlichkeit schildert der
(Pythagoras!) und Augustin. Seıin Wort In Patre unıtas, In Filio erf die bekannten thomistischen Lehren über [ )aseın un:
acqualitas, In Spiritu Sancto unıtalıs aequalitatisque connex10 ist Schwächung der Willensfreiheit auch nach der Ursünde,Richtschnur tür Clarenbalds Gedanken, die fast wöortlich erm
Fragment ] hierrys Z.U] Sechstagewerk entinommen sind: Die Eln- über dıe Möglıichkeıit eıner natürlichen Sıittlichkeit un!: eıner

durch Gnade bedingten Bekehrung Aaus Sünde un: Irrtumheıt ann AUuUs sıch NUur die Gileichheit ZCUZECN, enn Clle ahl 1n der Heidenwelt, über das CGottsuchen, das In jedembedeutet Ungleichheit. Und Aur natürlich ıst C3S, daß Einnheit nd
Gileichheit einander lıeben. Diese stark neuplatoniısch gefärbten (lücksuchen der Heıiden verborgen liegt. Dabe! ist aber das
Gedanken finden Dar eıne geometrische Frgänzung. erf führt Bild, das I homas zeichnet, düster, daß nach der Er-
NU. das ablehnende Urteil Jechanns Salısbury und 1l mıt fahrung uUunNnserert heutigen Missionare der Wirklichkeit nıcht
der Verwerfung durch den Aquinaten Clarenbald und se1ne (Se- entspricht: Ch€ Heıden, wI1ıe die Mıissionare s1e kennen, leben
‘ahrten In völliger Isolıerung zurücklassen. ber mIır l fa heıter, sterben gläubig un!: hoffnungsfroh ür das Jenseıts,scheinen, da l]1er Beziehungen ZUr Argumentatıion Richards St und haben abgesehen Von gewlssen Fintartungserschei-Viktor vorliegen, denen och gewiıissenhaft nachzuspüren ware.  r Als NUNSCH oft ine hohe Sıttlichkeit. Man lese Frässlesweıteren charakteristischen Punkt VO!  a} (Se I rnnıtätslehre darf Ma  z}
och erwähnen seıne radıkale Ablehnung jeder /.ahl In (Ciott (Ge ehrreiches Buch über ‚‚Negerpsyche 1m Urwald Lohalı"“

(Freiburg INall denke Gandhı: (vgl FülöpZeENSAaTZ Gilbert) worın ıhm die Nachwelt ‚WaT nıcht San  P Mılles, Lenin un! Gandhı, Wien INan versenke sıchunfireu wurde, ber doch wesentliche FE.inschränkungen anbrachte
111L.ombardus und ] homas). Der Relationsbegriff, dessen Verwen- dıe Weısheıt der Kongfutseanischen Moral! Darum

dung In der I 'rıinitätslehre ohl das Hauptverdienst des Boethius scheiden sıch hıer MNseIe Wege VonNn denen der reinen Theorie
X  enNnannt werden darf, wırd In seıner Bedeutung VOonNn Clar. besser des 1 homas, der dıe Heıden 1Ur auf dem Wege Ins

Verderben sıeht.erkarmt als Von Jansen hervorgehoben. wI1e überhaupt der Eın- In dem dunklen un doch starkenheitsgesichtspunkt: handelt sıch eın Werk De [ rinıtate, deut- relıgz1ösen Suchen der Heıden nach CGott liegt doch ohllıcher hervortreten und dıe Trinitätslehre ausführlicher berücksich- für Mıllionen unter iıhnen der Fimpfang der Begijerdetaufeigt werden dürfte.
/um Schluß a klärt erf das lıterarısche Ver- eingeschlossen. Daß hre CGiottesdienste infolge der Ab-

hältnıs zwıschen Clarenbald und „lerum unc  Ü ın dem Sınne, irrungen der Vorfahren sıch Tiere un (jiötzen und
andere Symbole der weltimmanent gedachten GottheitAa „‚Librum unc die geıstıg überlegene Vorlage ( 1st und eın wenden, 1st verwerflicher Lll'ld abscheulicher Irrtum. berWerk T hierrys Chartres darstellt. Er darf sıch das Z eugnisgeben, wertvolle Beiträge ZUr Lehre der Schule Chartres g- tür ihn sınd dle Eiinzelnen zumeıst Sal nıcht verantwortlich.

jefert und damıiıt uch der Dogmengeschichte dankenswerte Dienste Daß d1e Masse der Heıiden aber eifrıg In iıhrer relı21ösengeleistet Zu haben Vorrede Betätigung sind, daß Ss1e uns Christen oft beschämen, das ist
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Sache ıhres CGiottsuchens. Und ‚.Bonus est Domuinus anımae ]öster ZU Hauptorden beleuchtet werden. E.me weıt versireute
! .ıteratur und zahlreıche, zumal lokalgeschichtliche Quellenwerkequaerenti ıllum  66 (Klagl. 37 25) Wer heicdnischen Wall-

tfahrtsorten oder 1Im heidnischen Privathaus die Andacht der sınd für diesen /weck mıiıt Eirfolg herangezogen worden. Der ert
Beter beobachten konnte, dem wiırd WwI1Ie MIr ergehen: ıst sıch natürlich bewußt, daß durch Aufarbeitung aller okalen

Quellen och zahlreiche Nachträge gefunden werden können. VonImmer wiıird ıhm dıes Schrittwort In der Seele wıder- den /4 aufgeführten Niederlassungen . der { eutonıa un: Saxonıiaklingen. Und darum wiırd mıt dem erf der gelehrten konnten 65 als siıcher 1MmM Jahre | 3053 bestehend nachgewiıesenArbeit dem Eirgebnis kommen, daß, be] der zeitlichen werden. Die E.xistenz VONN weıteren Konventen 5ßt sıch als
und örtlichen Begrenzung der Kıiırche und ihrer siıchtbaren wahrscheinlich erweısen: NUTr wel sınd quellenmäßıg überhaupt
Ginadenmiuttel, ‚‚dıe rein innere Ginadenberufung der wich- nıcht bezeugt. Von al diesen K löstern bestehen heute 1Ur och 4,
tıgste außerordentliche Heıilsweg ıst S 340) Ja INan dle jedoch nıcht mehr unter der Jurisdiktion des Ordensgenerals,
wiırd angesıchts der Vlassen der MVlenschen, die Sal nıe sondern unte der des Diözesanbischofs stehen. E.ine wesentliche

Bereicherung unserer Eirkenntnis ıst dıe Feststellung, da das unseiner siıchtbaren und hörbaren Verbindung mıt der Kıirche erhaltene Verzeichnıis VON 1303 nıcht vollständig ıst. vVveErmaskommen, diesen ‚‚außerordentlichen Heilsweg“ geradezu den
gewöhnlichen für die Heiden eNnNenNn mussen. Das Dogma eıne große Anzahl VO:  } Frauenkonventen (etwa 40) nachzuweisen,

die VOT der 1303 bestanden haben und In dem amtlıchen
VOIN dem Fmpfang der Sakramentsgnaden durch das Ver- Verzeichnis Aaus verschiedenen Giründen nıcht genannt werden.
Jangen schlägt hıer die Brücke ZUr Lehre Von der Heıilsnot-

as, W as der erf In erster Linie erstrebte, hat vollwendiıgkeıt der Sakramente und der dennoch bestehenden
erreicht.HMeılsmöglıchkeıit für Jene, die nıcht sinnenfälligerweise d1e Jetzt ist durch seine Forschungen ıne sichere

Sakramente empfangen können. Es ware wünschenswert Grundlage un: eın fester Ausgangspunkt für weıtere Uhnter-
suchungen ZUr Geschichte der Frauenklöster des Domiuiuni-SCWESCH, daß der erf die Leehre des Ihomas über che

außerordentlichen Heıilswege eiwas ausführlicher dargestellt kanerordens In Deutschland geschaffen.
hätte, als Seite 34) Anm mıt dem bloßen inweıs Als FEirgänzung den Notizen ber das Kloster VON Rothen-
auf einzelne [ exte und auf die Besprechung dieser [ exte burg se] angemerkt: ach Quellen und .FOI‘-
durch Mausbach getan hat Es durfte dabe] ruhıg auf che schungen ZUEL Gesch des Dominikanerordens Z 75 ernennt der

General Raymund VOIl Capua A Dez 397 den Fr. JohannesVlängel aufmerksam gemacht werden, dıie hier {i{wWwa der de Balhusen ( Walhusen) ZU] Viıkar und Beichtvater 1m Rothen-Doktrin des Heıligen anhaften. och das Wesentliche Ist
gesagt Und dafür sınd WITL dem mıt überaus großer Gelehr- burger Konvent: ber diesen Frater Johannes vgl och Röm

Quartalschrift (1897) Z2C. 329 Ferner ist Aaus Quellen undsamkeıt uncl Umsicht arbeitenden erf dankbar. Forschungen VI 29 entnehmen, da derselbe Ordensgeneral
Juli 1398 den Fr Konrad Messinger als Beichtvater denFreiburg 1. Br Engelbert Krebs

Schwestern sendet: weıteres ber diesen Frater In Röm Quartal-
schrift (1897) 309 318

ilms, Hiıeronymus, Das alteste Verzeichnis der Breslau:. Berthold Altaner.
deutschen Dominikanerinnenklöster. Quellen und For-
schungen ZUL Geschichte des IDominiıkanerordens In Deutschland,
24 Heft.] Leipzıg, Otto Harrassowitz, 1928 17 I, 8°) Schottenloher, Karl, Pfialzgrai Ottheinrich un das uch

EIII Beitrag ZUur Geschichte der evangelischen Publizistik. | Refor-
Das Jahr | 303 ıst VON einschneidender Bedeutung für mationsgeschichtl. Stuchen und ] exte hrsg. VonNn Ehrhard.

dıe Geschichte des Dominikanerordens In Deutschland BC- Heft 50/51.] Münster, Aschendorff, 027 203 S:
In diesem Jahre wurde die Neueıimnteilung un!' Um - Abbildungen, Br. 6°) 7,95

grupplerung der bıs dahın ın eıner ÖOrdensprovinz ( Teu- Wie sehr die Kunst Gutenbergs der Verbreitungtonıa) zusammengefaßten Konvente durchgeführt und die Ideen Zzustatten kommt,; lehrt In eindringlıcher W eıse dıe Cie-
zweıte deutsche Provinz Saxonıia eingerichtet. Vlit dieser schichte der Reformation. Niıie hätten die Giedanken der
Umorganısatıon ergab sich auch che Notwendigkeıt, die dem Keformatoren sıch schnell verbreiten können, wWenn demDominikanerorden Z.UI geistlichen Leitung anvertrauten oder gesprochenen Worte nıcht das gedruckte Hılfe gekommeninkorporierten Schwesternkonvente, dıe nach der sogenannten ware  n Umgekehrt auch wirkte die reformatorische Bewegungzweıten Regel des Dominikus lebten, auf che beiden befruchtend auf die Junge Kunst un brachte einen sdeutschen Proviınzen verteıilen. / wecks Durchführung ahnten Aufschwung der Druckerpressen hervor, der mıt einerdieser Neueinteilung wurde damals VON ordensamtlıicher Seite Flut Von leiıdenschaftlich erregten F lugschriften begann un:auch eın Verzeichnıis der deutschen Dominikanerinnenklöster das N Jahrhundert hindurch sıch In eiıner fast unüberseh-
angefertigt, das sıch, wI1Ie gerade die vorliegenden Unter- baren Folge VON Streıt- un Verteidigungsschriften tortsetzte.suchungen zeıgen, als das wichtigste Dokument ZUr (Ze- So stand das gesamte Buchwesen der Zeit 1m /eichen derschichte der deutschen Dominikanerinnenkonvente erweıst. relıg10sen Kämpfe. Unter den damalıgen deutschen Fürsten,

Der die Eirforschung der Geschichte seınes Ordens hoch- che che hohe Bedeutung des vervielfältigten Wortes In diesen
verdiente erf stellt In seiınem neusten Werk unter Benützung aller
Erreic  aren HSS und Drucke einen kritischen ext der Konvents- Kämpfen erkannten, ragt auf protestantischer Seite insbe-

sondere Pfalzgraf Ottheıinrıch, der spatere Kurfürst, hervor.liste her 3=—20); dann 1m zweıten und wichtigsten Teıl Dle büchersammelnde JT ätigkeıt des Pfälzers un! seınZ21—100) Untersuchungen ZUr Geschichte der einzelnen Klöster
bieten. Ol 106 werden dıe eWONNeENeEN Resultate ur  z Verhältnis ZU Schrifttum selner Zeit schildert, hauptsäch-

iıch In bezug auf die Reformationsgeschichte, der unchenerzusammengefaßt. Eiine entsagungsvolle und wenıg In Erscheinung
tretende Leistung steckt In dieser Arbeit. hat sıch das Ziel Oberbibliothekrat Schottenloher In dem vorlıegenden Werke
gesetZl, zunächst alle Quellennachrichten ber die Ursprünge der Der erste Abschnitt gıbt einen kurzen Lebensabriß des FürstenKonvente UHCI ber dıe Frage der /ugehörigkeit der Klöster 1m und behandelt darauf seıne Sammlertätigkeit sSoOWw1e die FintstehungJahre | 303 ZU Orden sammeln. Über die spatere Geschichte Ul'ld die Schicksale seıner Kammerbibliothek, die immer iıh Wal
werden weıtere Notizen, ebenfalls 1Ur regestenartıg, Insoweıt Ver- und Von der kurfürstlichen Bibliothek in der Heıliggeistkirchemerkt, als adurch dıe Stellung und dıe Beziehungen der Frauen- Heidelberg wohl unterscheiden ist. ÖOttheinrich erst eın Gegner
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Clel Lehre. anderte allmählich se1ıne Gesinnung und führte Psalterübersetzung mıt der Vorrede Luthers Ehren des Pfalz-
1547 die Reformatıion In seinem Lande Pfalz-Neuburg eın. |es- grafen. Von diesem Werke sınd heute och Je eın F, xemplar ın

eım Kaiser In Ungnade gefallen, mußte seın Land VOCI- der Stuttgarter L andesbibliothek und In der Vaticana bekannt. Bei
lassen und konnte erst F ach dem Passauer Vertrage, der F.innahme Neuburgs 1M Schmalkaldischen Krıege 546 wurde
wieder die Regierung übernehmen. 1556: ach dem Tode seınes die Druckerei verwustet, und vieles MU. hierbe1 verlorengegangen
Oheıms erhielt die Regierung der Kurpfalz, während Pfalz- se1InN. Die Wiıederaufrichtung erfolgte erst 1552 mıt der Rückkehr
Neuburg eıne Seitenlinie el In selner Bücherliebe und seıner Ottheinrichs AÄAm FEnde des Abschnitts folgt eıne gedrängte
/ uneıgung ZU! Protestantismus wurde durch die Straßburger UÜbersicht ber Jene euburger Schriften und Verordnungen der
Reformatoren Martın Butzer und Kaspar Hedio wesentlich bestärkt. Reformationszeıit, die nıcht In Neuburg selbst erschienen sınd
| 544 hören WITr durch Rutzer ZU ersten ale VoNn der Absıcht Über Hans Kohl, den Heıidelberger TrTuCKer, handelt der
d65 F ürsten, eıine Bibliothek anzulegen. uch In der Folgezeit vıerte Abschnitt |Jer Kurfürst berief diesen, da seıne eue Haupt-
finden WIr protestantische ] heologen In Fühlung mıt (Oitt- stadt keinen Drucker besaß, 1557 AUus Kegensburg, VOI auf
heinrich, die seıne Bücherliebe loben und seıne Hınneigung ZUT CGirund verschıedener Preßvergehen, bei denen Ottheinrich wohl

Lehre begünstigen, indem s1e ıhm ıhre Werke der andere selbst die Hand mıt 1Im Spiele hatte, ausgewıesen worden WAaäaTl.
Schriften wıdmen, dıe den Ideen dienen sollten. Der F ürst Kohls Tätigkeit dauerte nıcht lange; denn bald ach dem Hın-
hatte uch den verschiedensten Orten seıne AÄAgenten, dıe scheiden Ottheinrichs 559 ereilte uch ıh: der 1l1od Unter selinen
iıhm ber Bücherschätze, besonders solche In den Klöstern, eıfrıgst Druckwerken . ragen die Gelegenheitsschriften hervor, während die
Bericht Auch ach alten gottesdienstlichen Büchern ı1eß kırchliche Streitschrift mehr In den Hıntergrund trıtt. k.ıne Aus-

ahnden, W aften 1im Kaampfe dıe Messe haben nahme biıldet die amtlıiche Ausgabe des Augsburger Bekenntnisses,
W ährend Ottheinrich eınen Teıl seıner Eirwerbungen und die übrige heute In der Vaticana. /um Schlusse folgt wıeder eın Ver-
Bibliothek des Heıdelberger Hofes, darunter kostbare Bücherschätze zeichnıs der Aaus der Werkstatt hervorgegangenen Urucke

Im Anhang erhalten WIT eınen Überblick ber das Refor-Aaus dem Kloster L.orsch, dessen Bestände ach dem Ausspruche
der / immernschen Chronik mıt Butzen und Stiel ach Heidelberg matıionsschrifttum In der Palatına, der kurfürstlichen Bibliothek.
entführt hatte, mıt der kurfürstlichen Landesbibliothek In der d1e damals In der Heıliggeistkirche untergebracht WaTl und VO)  =]

Es WII‘C]Heıliggeistkirche vereminıgte, blieb die AaUus Neuburg mitgebrachte Residenzschloß immer wıeder /uwachs rhıelt.
Kammerbibliothek In seınem unmıiıttelbaren Besitze: doch scheint s1e dıe F ürsorge der pfälzischen Fürsten, der Nachfolger ÖOttheinrıichs,
fast Sanz verschollen se1IN. Die davon och erhaltenen Bestände für die .„„‚Landesbibliothek‘ geschildert: S1e ebenso wWwIıe ıhr
befinden sıch heute In Neuburg, München, Heidelberg und Rom Vorgänger „eifrıge Büchersammler und Förderer der

Der Abschnitt endet mıt eiınem Verzeichnis der In den Katalogen evangelischen Lehre Den bedeutendsten / uwachs rhielt dıe
nıcht enthaltenen „Vversprengten und der heute och bekannten In kurfürstliche Biblicthek 584 durch die Eıinverleibung der Samm-
den Listen der Kammerbibliothek aufgezeichneten Werke AUSs Ott- Jung des Augsburger Patrızıers Ulrich F ugger, dıe eınen wertvollen
heinrıchs Besıtz und mıt eıner Übersicht ber die heute nıcht mehr Reformationsbestand In sıch schloß und dıe Palatına eıner der
nachweisbaren Schriften der Reformationszeit AaUus dem Besitze des hervorragendsten deutschen Büchersammlungen damaliger Zeıt C1-
Fürsten. hob. Wichtige reformationsgeschichtliche Dokumente VO:  — der and

Der zweıte Abschnitt behandelt sodann das Verhältnis Ott- Johann Aurıfabers, eınes Famulus Luthers, durch den Augs-
heinrıichs ZzUuU Schrifttum seıner eıt. Ottheinrich gehört, mıt burger Stadtarzt Achilles Pirmin (jasser In den Besıitz Fuggers
dem erf reden, aZU den ersten deutschen F ürsten, dıe die gelangt. Fs 1es teıils Abschriften Von Werken Luthers, teıls
Publizistik, das streıtende Tagesschrifttum, bewußt und öftentlich Berichte und Akten ber Kelıgionsgespräche, Briefe VO:|  —_ heologen
in den Dienst iıhrer kırchenpolitischen /iele gestellt haben“ Hıerin Der erf g1bt eın Verzeichnis der In Rom und in Heidel-

berg vorhandenen Sammelbände. Die Bıbliothek Aassers selhstlıegt die große Bedeutung des F ürsten für die reformatorische Be-
WESUNS. Leider ruht seın umfangreıicher Briefwechsel mıt den gelangte ach dem JTode des Besıitzers F ugger und durch diesen
evangelıschen T heologen seıner eıt och unveröffentlicht 1m Mün- ebenfalls dıe Palatına, dıe darunter uch mehrere theologische
chener Hauptstaatsarchiv. 1543 eın Jahr ach Eunführung der Werke erhielt, VON denen die Magdeburger / enturien In einem

Lehre In Pfalz-Neuburg, erschien seıne Kirchenordnung, als Von den Verfassern CGasser gewıdmeten I, xemplare sıch heute in
der Barberina Rom befinden Es folgt sodann eıne Auf-deren Hauptverfasser der Nürnberger Prediger Andreas Osmnder

gelten hat. Die Residenz Neuburg rhielt bald ach dem Über- zählung der Handschriften reformatorischen Charakters Aaus Heidel-
trıtte iıhres Fürsten ıne Druckerwerkstätte, deren Leiter eın pfalz- berger Besitz, dıe heute ın der Vatıcana vorhanden sınd Darunter

befinden sıch außer clen Schriften der Reformatoren lutherischergräflicher Beamter WAarT. Was AaUus ıhr hervorgıng, ıst ZU größten
T eıle VoOoNn Ottheinrich selbst veranlaßt der ıhm gewıdmet und zu und calvinıscher Richtung verschıedene Briefsammlungen und

Sammelhandschriften, Bıbliothekskataloge und Bücherverzeichnisse/ wecke der Ausbreitung der evangelıschen Lehre und des Kampfesdas Papsttum entstanden. Gelegentlich orı ff uch der Leıiter mıt Aufführung theologischer und lıturgischer Literatur.
der Druckerei ZUrTr Feder und schrieh Vorre en und Wiıdmungen. Bemerkenswert sınd Clle T extbeilagen, dıe einen EunblickInteressant werden die Verhandlungen geschildert dıe der Pfalzgrafmıiıt Flacıus der Abfassung des Magdeburger Zenturien- biıeten ıIn die mannıgfaltigen Beziıehungen Ottheinrichs

weltlichen und geistlichen Gelehrten un In che Eintstehung,werkes. und der nıcht verwirklichten Berufung des Redaktors
ach Heidelberg tührte. Der handschrıftliche Eintwurf des Flacius Vorbereitung un Ausarbeitung manches gelehrten Werkes,
Z.UTr Abfassung seıner Kirchengeschichte SOW1e eıne deutsche Über- des weıteren auch C]Ie Bereitwilligkeit des F ürsten 1mM Ver-
S  SI  eIzZung derselben mıt der handschriftlichen Wıdmung des Zen- leihen Von Büchern seıne Schützlinge erkennen lassen.turıenleıiters Kurfürst Friedrich VoNnNn der Pfalz, ferner eın Von Die beigegebenen Abbildungen vVvon Buchtiteln und -ıllu-Flacıus aufgestelltes alphabetisches Verzeichnis der heranzuziıehen- stratiıonen, meıst Holzschnitte VO  e Matthıias Gerung, zeigenden Quellenschriften befinden sıch ach Schottenlohers Angabenheute unter den Heıdelberger Schätzen der Vaticana. Noch urz be1 aller künstlerischen ohe teilweise ıne sehr gereızte und|

gehässıge Kampfesstimmung.VOTr seiınem JTode Öttheinrich, der uch den protestantischenHıstoriker Sleidan unterstutzte, beı dem Frankfurter Verleger S1g- Köln-KRıiehl. Paul Holtermann.
mund Feyerabend ıne große Bıbelausgabe . die spater, mıt
seinem Bildnis geschmückt, erschien. Murko, Dr. M., Dıe Bedeutung der ya  A  An  Reformation undDer drıtte Abschnitt behandelt dıe Tätigkeit des Neuburger Gegenreiormation Tür das geistige Leben der suüdslaven.Druckers Hans Kilian und gxbt eın Verzeichnis der AQaUs seinerWerkstatt hervorgegangenen Drucke. Das wichtigste Werk der Prag und Heıdelberg, inters Universitätsbuchhandlung,

1927 184 5 10Druckerei, die In den ersten Jahren ıhres Bestehens In Verbindungmıt den Straßburger Predigern stand, ist die Ausgabe Von Luthers Hınter diesem kleinen Buche des Prager Professors steht
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ıne ogroße Arbeit. Man findet darın viel mehr, als der Titel AÄnsıcht VO. amortr benevolus inıttalis, bekanntlich schon VON

verspricht. Mır hat auf einem Streifzuge In das Gebiet der Bılluart un seither VON den meısten IT homiısten verfochten,
olagolıtischen Liturgie gute ] dienste geleistet. Dem Kıirchen- VOoO ] rnenter Konzıil bevorzugt worden sel, hat in diesem

durchaus nıcht bewiesen. Wırhıstoriker und den LLehrern slavıscher Philologie wiırd ein Buche uNser1es FEkirachtens
gufte! W egweıser se1n. Der erste Abschnitt (S :=90) wollen der Reihe nach die diesbezüglichen Kapıtel be-

leuchten.WarTr als Fnleitung der Schrift VO.  — br Kıdrıe, Die prote-
stantısche Kırchenordnung der Slovenen im e E Jahrhundert Das erste Kapitel bıetet eıne UÜbersicht ber den Stand der
gedacht. er lesen darın, WI1IeEe befruchtend die Reformatıion Frage VOTLr Begıinn des { rienter Konzils. Nach gab 1m 15
auf dxe | _ ıteratur der Cechen und Polen wırkte, che Weılß- und 16 Jahrhundert dreı AÄAnsıchten: Die Rigoristen hielten ZUT

UIICI Kleinrussen berührte, die Sprache der Lausıtzer Serben Beichtvorbereitung dıe vollkommene (Ciottesliebe für nötıg. | Jie
„Liberalen (unter ihnen Soto und Melchior Cano) ehrten. 65 BC-( Wenden) V AQ Geschriebenwerden führte und 1m Suclen |)ie (Ge-Cl€l'l Slovenen dıe erste Luteratur rachte. Nıcht bloß | _ ıteratur nuge dıe F urchtreue, Iso dıe begehrliche Gottesliebe.
mäßıgten vertraten eın Mıttelding zwıschen Vollkommener undbrachte, sondern auch Kultur und ıne Gegenreformation, begehrlicher Luebe, eben den am orT benevolus mnılıalıs. Dieser drittenderen Hauptträger Jesulten Die lıterarıschen Wır- Ansıcht neıgte dıe Mehrheit der Konzilsväter, dıe der Sıtzungkungen der Reformatıon bel den Kroaten un Serben be- teilnahmen, behauptet im zweıten Kapiıtel. Es ist das

handelt der zweıte Abschnitt (S S—24), während sıch der wichtigste des Sanzen ersten Teiles. Will doch auf CGirund der
Konzilsverhandlungen, w1ıe SIE unNns jetzt aktenmäßig in derdrıtte S S mıt den kulturellen Wiırkungen der

Gegenreformation auf die Kroaten, Serb en und Bulgaren Ausgabe der Görresgesellschaft (Band zutage liegen, dıe CI -

befaßt. ber Anfänge des VOoO  — den Jesulıten gegründeten wähnte Behauptung nachweisen. In den Sıtzungen VO: blS
F5 Jul: 1546 an  en die Väter auf die Frage: Welche kteColleg1um Ilyrıcum In L.oreto un! Clle Rolle der Franzıis-

kanerorden namentlich In Bosnıen, über die ersten Drucke der sınd ZUT Erlangung der Rechtfertigung durch die Iaufe notwen-
dig? /ehn Väter erwähnen uch eınen Akt unvollkommener Liebe.der sucslavıschen Gegenreformation, über die Unionsbestre- elf lassen LhIl unerwähnt. eıner schließt die 1 nebe posıtıV aus.bungen jener Zeit informiert Murko bestens. Die Fortschritte (Siehe den SCHAUCNH Nachweis iın meıner Schrift ‚„‚Das trıdentinısche

der Gegenreformatıion In der Schrift un! dıe Begründung dıligere inciıpiunt , CGiraz 1925, Seite bıs 23 /war meınt
einer gemeıInsamen Schriftsprache schildert 1m vierten Ab- 26) das Unerwähntlassen der Luebe könne nıcht als eın Nıcht-
schnitte (S 512 19): der lang un! ehrreich ist. Er be- fürnotwendighalten derselben gedesutet werden. och mıt Unrecht.

Denn hätten s1e eınen Liebesaktrichtet VO.  — den ersten V erdiensten des Kagusaner Jesultenmis- für notwendig gehalten, ann
s1onars Katıe dıe auf dem bosnischen Dialekt aufgebaute hätten sıe ıh: uch NeNnNen müussen, u wıe S1IE uch andere

kte (glauben, hoffen uswW.) autzählen. Das Ul. mehr, da anderelıterarısche Gemeıinsprache bıs den etzten Arbeiten des
Väter dıe Liebe anführen. Im ersten und zweıten DekretentwurfPrager Professors Josef Vajs gründlıch un unpartelsch.

Namens- War die Lauebe als Dispositionsakt erwähnt, 1im dritten ber AaUS-Der Z.agreber Ilyrısmus wird hier beleuchtet, gelassen. In der Außerung ber diesen drıtten Eintwurf lSObezeichnungen WIe „„ıllyrısch‘, ‚‚dalmatıinısch: , ‚„‚slovenisch Jene Väter, die eınen Lauehbesakt Fr nötıg ıelten, ZWUNSCH, iıhwerden geklärt, die Schicksale des Colleg1um Illyrıcorum pOosıtıv ordern. Das ZU mındesten dann, WEenNnnNn sıe eıne
KRom werden gestreıft, dıe Geschichte der glagolıtischen qualifizierte Luebe, die wohlwollende, für unerläßlich ansahen. In
Schrift un: der altkirchenslavischen Luturgie- und Luiteratur- Wirklichkeit ber haben VON den 75 Vätern, dıe iıhre Meinung
sprache wird mıt mancher Eirkenntnis bereıichert. Folgen abgaben, 1Ur Y eın verschwindender Bruchteil, dıe Liebe als Dis-
1mM unften Abschnitt (S O23 Rückblicke auf die positionsakt verlangt. verschweigt dieses für seıne 1 hese —_

gunstıge Stimmenverhältnis: das ıst nıcht objektiv. AÄAm Dezembersüucksslavısche Retormatıion un: Gegenreformatıon. Und —_ wurde den Vätern och einmal die Frage vorgelegt, ob m Recht-letzt S SO 79) eıne recht wertvolle Würdigung der
bısherigen [ .ıteratur über die sucslavısche Reformation und fertigungsdekret die Liebe als Vorbereitungsakt erwähnt werden

soll der nıcht. Das Eirgebnis? Nıicht einmal die Hälfte allerGegenreformatıion und dıe sonst gelehrten Büchern oft Väter halt für nötıg, da der Liebe überhaupt FErwähnung gelanfehlende un! doch immer dankenswerte Auskunft über werde. selhbst MU. 233 zugeben, daß die „Mıttelpartei”dıe Aufgaben zukünftiger Forschung. numeriısch nıcht In der Majorität st. Durch eıne mutmaßliche
Rom Moöohlbetz © S.B5B Wahrscheinlichkeitsrechnung rundet dann die Mıttelparteıi ach

ben ab, da schließlich eıne Mehrheit herausbekommt. Dabe]i
begeht den T’rugschluß, alle Jene Väter, dıe eıne Eirwähnung
der Liebe ordern, gleich für die thomistische Ansiıcht einzustellen.
Da mußte erst och eıgens bewiesen werden, daß alle jene VäterPerinelle, P! L/’Attrition d’apres le Concıle de

Kaiın, Le sıch nıcht mıiıt einer begehrlichen Liebe begnügten, sondern eineTrente et d’apres Saint Thomas d’Aquin wohlwollende Laebe CGottes ber alles, die ber doch och nıchtSaulchoir, 1927 ö2 ST. 8°) Fr 17,50. carıtas lst, verlangten. An diesem unerläßlichen eweise rüuhrt
Vorliegende Schrift betrifft den bereıts 300 Jahre uch nıcht mıiıt dem kleinen Fınger. Er äßt sıch ben Aaus den

Akten nıcht erbringen. Wohl ber geht aus den SaNzZCN Verhand-währenden Streıit zwischen und lungen xel eher hervor, da uch jene Väter, die für die Erwäh-
ET 1t10 sucht nachzuweisen, daß das { nenter

atten.
der Luebe stimmten, wohl 11UT Cie begehrliche Luebe Im AugeKonzıl sowohl In der sechsten wıe In der vierzehnten Sıtzungz Schon die fortwährende Beteuerung der Konzilsväter, es

den th Kaoontritionısmus ‚WarTr nıcht definiert, handle sıch ıne dilectio alıqualis, inchoata, ımperfecta
ohl aber begünstigt habe; auch sel dıe echte Lehre d68 Belege siehe in meıner erwähnten Schrift 64) g1bt denken.

IThomas VOoO  > Aquin. Dieser thomistische Kontritionismus Keın einz1ger spricht dagegen dıe Befürchtung Q US, 65 dürfe durch
lehrt Zum I mpfange des Bußsakramentes ıst ‚Wal nıcht diese Diminutiva nıcht die Meinung wachgerufen werden, daß eıne

bloß begehrliche Luebe uch schon genuge. Und doch lag ınevollkommene Luebe schlechthin erfordert, genugt aber auch solche Annahme sehr nahe. Dazu kommen die bereits erwähntennıcht die bloße Furchtreue, die 1LUFr ıne begehrliche (jiottes- ] atsachen: Bei der ersten Beratung ber UNsSCreE Frage halten NUrhebe in siıch schließt: ist vie!mehr der Anfang eıner ohl: zehn Väter eıne Liebe für erwähnenswert, eıner schließt S1E .US,wollenden Gottesliebe über alles notıg, welche jedoch noch elf lassen SIE unerwähnt. Im drıtten Dekretentwurf ist die Luebenicht dle carıtlas, Freundschaftsliebe, ist Daß diese weggelassen, Von Vätern beanstanden das 1Ur Daraufhin
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werden s1e gedrängt, jeder einzelne oll sıch außern, ob die Llebe Hählıing von Lanzenauer, Dr. Reiner, Die Grundlagen
1Im Dekret genannt werden soll der nıcht. Nur etwa die Hälfte der relig1ösen Eriahrung be1l Karl ar dargestellt

Also bıs ZUmeınt, manl oll iıhrer irgendwie Eirwähnung {UnNn. un!' beurteilt | Abhandlungen ZUr Phiılosophıe und Psychologie
Schlusse, nachdem 1908008  — bereıts eın halbes Jahr ang verhandelt hatte, der Religionen, hrsg. VONn Dr. Wcunderle, Heft. | Würz-
Wäal Ma  - 1M Z.weifel;, ob die Liebe überhaupt unter dıe Dispo- burg, Becker. 0727 (VIT, 75 SI. 89)
sıt1onsakte gehöre. l Jas alles scheıint anzudeuten, da nıemand eıne

arl Barths 1 heologıe ist, das wollen WIFL nı€e vergeSSCH,qualifizierte, sondern alle höchstens eıne begehrliche Liebe für nötıg
hıelten. Nach al dem stehe ich nıcht O Perinelles Behauptung, AaUus tiefster persönlıcher Religiosıtät hervorgegangen. selbst
die Mehrheıt der Väter hätte t+homistisch gedacht, als vollständig würde, wollte INall damıt Eirlebnisse, Eimpfindungen, Sub-
unbewıl1esen, Ja als oberflächlich hinzustellen. jektivıtäten als Quellgrund seiner relız1ösen Anschauungen

Im drıtten Kapiıtel werden die Vorverhandlungen ZUr feststellen, das als Verkennung der innersten Grundlagen
Sıtzung bearbeıtet. Dem bekannten Texte des Kapıtels selnes Systems betrachten. Eır ll 1Ur Zeuge der ften-

gegenüber aßt seıne größte Verlegenheıt merken. DDenn muß
Dem barung se1n un!: auch das NUTr sekundär, indem versucht,

gestehen, daß darın dıe „Jıberale ” 1 heorie befürwortet sel1. dıe Wand, dıe neunzehnhundert Jahre zwischen ulls und
entzieht er sıch durch dıe einem Konzıl gegenüber wen1g ehrfurchts-
volle Ausflucht: |)iese Stelle sehr den Charakter der Paulus aufgerichtet haben, transparent werden lassen.
F lüchtigkeıt und Unbeholfenheıit sıch, AUS iıhr könne INa  >; daher Was will, ist uUu1ls erinnern den unablässıgen Angnff

des Wortes (Ciottes auf den Menschen. Für hn persönlıchkeine Schlüsse ziehen! / um vıerten Kapitel, das dıe Eint-
stehung des eigentlichen Kampfes zwischen Attrıtionısmus und Kon- W arl das ‚‚Steilaufwärts-Blicken ‘ der biblischen Menschen
trıt1onısmus ach dem Konzıil In thomistischer Färbung schildert, ıe Erfahrungsgrundlage, die ıhm 9888  > selbst In (jott den
genuge der Kürze halber die Bemerkung: He 1 heologen, die Bliıckpunkt gab, VOINl dem Aaus ernte, das Menschen-
der Sıtzung I rtient teilnahmen und ach dem Konzıil C leben sub sPpECIE mortis, 1m Lichte des göttlichen Verdam-
schrieben haben, Attrıtionisten, wıe ıch In meıner chrıift mungsurteıls, sehen. (Vgl Ih Haıtjema, Bıs

bıs 49) nachgewıesen habe; s1ıe begnügen sıch mıt jener Kritische 1 heologıe. Deutsche Ausgabe besorgt VOIN Schu-Liiebe, dıe In der F urchtreue eingeschlossen ist. macher, Wageningen 1926, vgl 45 : 46.) [ rotz der
Im zweıten Teıle selner Studıie beantwortet die Frage, Feindschaft Bıs alle Erlebnistheologie (ebd 323

VD die VO.  — ıhm verfochtene Meıinung auch schon der könnte also auch be1 ıhm VOILl elıner grundlegenden relıg1ö0sen
I homas verteidigt habe bejaht die Frage. Dem- LE.rfahrung allerdings übernatürlicher Art gesprochen werden:

vgegenüber se1 darauf hıingewıesen, daß andere vorzügliche Das !!U elner göttlichen Offenbarung wiırd
1 homaskenner, wI1e Biıllot (de sacramentts I 9 166), Vo ıhm als geschichtlich wirklıch erkannt.
das Gegenteıl behaupten. So auch Stufler (Zeıitschrift tür

Nıcht diese Eirfahrung handelt 65 sıch In Lanzenauerskathol. ] heologıe, Band, Z91 I Buch uch nıcht dıe Grundlagen der KRelıgıion überhaupt.Salzburg. Matthıas Premm. Vielmehr ıst 1 hema Worin sınd ach dıe Grundlagen der
relıg1ösen Eirfahrung sehen? Die Antwort WafTl weıterhin scharf
begrenzt ifk v die relıg10onsphilosophische und relıgionspsycho-
ogısche Fragestellung, dıe sıch In der verdienstvollen Samm-Weckesser, A Die parapsychologische Forschung un!:

ihre Bedeutung Iür Religion und Religionswissenschait,. ung Prof Wcunderles handelt. Es Wal Iso dıe Aufgabe des erf
eruleren, Was Barth Z.U Ausgangspunkt der relıg1ösen Eirfah-Karlsruhe, Armın Gräff, 19728 (47 8°) 1,5  ©

IUuNs macht und diesen ann relıg1onsphilosophısch und relig10ns-
Man MU. dem erfDer ert ersetzt mıt Recht den Namen ‚„‚Okkultismus “ psychologisch unter dıe Lupe nehmen.

durch Cll€ Bezeichnung ‚‚Parapsychologie“ Das ist In der zustiımmen, wenNnn das relig1öse Denken In der 1 heologie Bıs
Wissenschaft 1mM großen und aNZeCHN auch Dbereıts üblich wesentlich durch dıe Eirfahrung der Sünde bestimmt seın läßt.

LJenn dıe Sünde ist das spezıfısche CGiewicht der Menschlichkeit,yeworden. Seine an Lirörterung zielt darauf ab, nıcht
bloß die T atsachen, dıe sıch -hıer andelt, verständlich solange S1€e diesseıts der 1 odesliniıe weılt. Sub specıe morlıs ıst

celbst der Gilaube und dıe relıg1öse Tat betrachten (14—20)machen, sondern hre Lirklärung auch In den Rahmen der Diese zunächst innermenschliche Eirfahrung, Clle Gott und Mensch
Naturgesetzlichkeit einzufügen. En esonderer /weck der als absolute gegenseıtıge Verneinung statulert, proJızıert siıch 19880891

Darstellung ist außerdem, die Kelıgion un hre außer- uf den gesamten Kosmos. Nur als düsterer Schatten ann VO:  —

ordentlichen Freignısse dem modernen Menschen durch clen dem Liıchte Gottes Kunde geben. Alles 1st beherrscht durch
Hınweıs auf die nıchtgewoöhnlıchen Vorkommnisse des die dovulesila TNS OÜo0GS, K osmos, Mensch, Religion, Kırche

schlingt die eıne Solıdarıtät: das Eintbehren der Herrlichkeit CGiottes(Okkultismus nahezubringen. In diesem Z/usammenhange wird
auch dıe Wunderfrage behandelt Der ert warnt VOLr (20536) Sünde 1st nıcht mehr Waılle und Tat, sondern Macht
Wundersucht gul wI1e VOIL W underscheu. Vlan kann seinen un:' Schicksal (38—45)

Mıt der Sünde koordiniert der erf als Grundlage der relı-Ausführungen vielfach zustimmen. Indes mahnt dıe gesamte
F.instellung doch dazu, sıch ımmer wıeder fragen, ob Zz10sen Eirfahrung das Opfer, und ‚Wal für die ethische Seıte

der Kelıgıiosıtät. Opfer ist ach einfach ‚„Sachlichkeit“ Es ıstnach ıhm nıcht schließlich jedes Wounder un! darum auch eın der Fragwürdigkeıt der menschlichen Natur entsprechendes Ver-das bıblısche W under In den Bereich des Geschehens g.- halten, ebenso fragwürdig wI1Ie jedes andere Menschliche: ist In
höre, das keinerwegs in strenzem Sınne übernatürlich, sondern keiner Weise In sıch wertvoll und verdienstlich VOTI Giott, sondern
eben parapsychologisch erklären sel Der Wunderbegriff eINZIg darın begründet, da Ciott ordert: nD d
ware damıt selines theologischen Gehaltes entleert. Jedenfalls 48) der erf darum ZzuL hat, der Sünde als Eır-

fahrungsquelle dinieren?bedarf nıcht der Rettung durch die Parapsychologie.
Interessant ist dle Schrift auf alle Faälle; SI ist wieder

eın Beispiel dafür, daß che T atsachen un Probleme der
Der zweıte eıl der Schrift (5175) sucht B.ıs heo-

Jogıe In den angegebenen Aspekten würdigen. Bıs Sünde-Harapsychologie Von der Wissenschaft nıcht zuletzt Von und Opferbegrıiff wird als philosophisch und psychologischder Religionswissenschaft ernster 24 werden unmöglıch dargetan. W€IIH reilich starke relı21öse Or121-mussen, als bisher geschehen ıst nalıtät wI1e b€l B dessen System SalZ In sıch schwingt
Würzburg. Georg Wunderle. und NUuTr AaUs sich verständlich ist, 1m Reagenzglas des Kri-
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tikers aufgelöst werden soll, wird ohl notwendig eın Baden 231 Mıtglieder, d1e Mormonen 300 Mitglieder, In
(Giemeinden zusammengefaßt, die ChristengemeinschaftUnlösbares bleiben, das den Beurteiler ebensowenı1g voll be-

friedigt als unlls Da Bs T’heologie noch ımmer 1M W erden (Pfingstbewegung un! Bewegung 7ÄBSE relıg1ösen Erneuerung)
begriffen ist (vgl B E} D1e Lehre VOoO Worte Ciottes. Mun- 195, die Eirnsten Bibelforscher 601 dıe Siebententagadven-
chen wiırd der ert hoffentlich auch In der Z Ar tiısten 958 d1e Mennoniten 1198 Wohl stärksten VOiI

kunft Bıs System und Gedankenwelt In wachsames Auge allen Sekten ist che freirelig10se Landesgemeinde Badens mıt
zuwenden. iıhren 7464 Mıtgliedern. Als Freidenker bezeichnen sich 796

Z 28, 29, 52 39, L 62 / 1 finden sıch Druckfehler. Personen.
] Jas Werk, ausgezeichnet durch übersichtliche Darstel-73 „Schlagadern ? En Personen- un: Sachverzeichnis fehlt

W ürzburg. Jung un durch ıne exakte wissenschaftliche Arbeitsmethode,Jos Ranfti bietet ıne sehr wertvolle Hılfe für wissenschaftlich soz1010-
gische Untersuchungen nach der relıg1ösen un: kırchlichen

Dıe Religionszugehörigkeit in Baden in den efzten Seıite. Eis ware außerordentlich begrüßenswert, wWenn auch
100 Jahren auf Girund amtliıchen Materıals mıiıt 26 Karten. andere statistische Landesämter dem badischen Vorbilde bald
Bearbeitet und herausgegeben VO: Badischen Statistischen Lan- nachfolgen wüurden.
desamt. Freiburg 1. Br.,; Herder (ZO5 1928 274() 4°0; Wiesen OSdreiıfarbige Karte). Lw. Freiburg UE Br

In dem Jahre, in dem dıe Erzdiözese Freiburg das
hundertjährıige Jubiläum ihres Bestehens ejerte, hat das Ba- Hofimann, und Stern, Nn Sittlichkeitsvergehen
dische Statistische Landesamt iıne sehr emerkenswerte Arbeıit höheren Schulen und ihre diszıplinare Bestrafiung.

(iutachten auf Grund amtlıchen Materials erstattet VOoONherausgegeben über dıe Religionszugehörigkeıt In Baden in
den etzten 100 Jahren. E ıst uNnsecCICS 1ssens die erste und St Herausgegeben VO Preußischen Mınısterium für

umfangreiche statıstische Arbeit dıeser Art, welche vVvon eiınem Wissenschaft, Kunst und Volksbildung. Leipzig, Quelle
Meyer, 928 | 4] 8°) Lw. 3,60deutschen Staat herausgegeben worden ıst Von besonderem

Interesse ist che Feststellung, daß 1m Jahre 825 che ahl elchen 7 weck der Mınister 1m Auge hatte, als die
der Christen In Baden 98,4 Prozent betrug un 9725 VO ıhm eingeforderten (Ciutachten über Sittlichkeitsvergehen
98, ] Prozent. Eis iıst also innerhal des etzten Jahrhunderts öheren Schulen un hre disziıplinare Behandlung dem

öffentlichen Druck übergab un Cl sämtlıchen Lehrerkollegienın Baden zwiıschen Christen un Nichtchristen 1m zahlen-
mäaßıgen Verhältnis keine AÄnderung eingetreten. Anders ıst der preußischen Sheren Lehranstalten Z.UuUr Stellungnahme

mıt cler Verschiebung innerhalb der einzelnen Konfessionen und Z.U. schriftlichen Bericht bıs Begınn des kommenden
selbst. 1825 hatte Baden ıne Bevölkerung VO  - 133 /04 Schuljahres zusandte, sagt selbst In der orrede, dıe
Von diesen 760 085 katholisch ;: mehr als wel Drittel dem Buche mıt auf den Weg o1bt.
(67,1 VoO  — 100) der FE.inwohnerzahl gehörten also ZUr katho- „Seıit Jahren ist MIr dıe Frage eın Gegenstand ernster Sorge,
lischen Kıirche. Im Jahre 18572 ist schon ıne Verschiebung ob dıe erzieherischen Maßnahmen und Bestimmungen den

Sheren Schulen mıt den F,rgebnissen der Jugendkunde, der Heıil-bemerkbar. /war ıst die ahl der Katholiken in siıch SC“ pädagogik, der Jugendgesetzgebung, der arztlichen W issenschaftwachsen, hre ahl betrug 899 45 3! doch War der Anteil
Z.UT: (iesamtheıt nıcht mehr 673 von 100, sondern 66,3 VON und den durch dıe Jugendbewegung selbst gegebenen Anregungen
100 1875 wächst der katholische Bevölkerungsteıl auf och überall In Einklang sınd Es ist uch prüfen, ob zwischen

den der Jugenderziehung beteiligten CGemeinschaften immer der058 980 sinkt aber relatıv auf 63 VON 100 1900 zahlt d1e Zusammen ang besteht, der für eıne zielsichere Erziehungsarbeıitkatholische Kıiırche in Baden 173 057 Mıtglieder, ıhr Ver- heute gZganz besonders notwendıg st, da dıe höhere Schule nıcht
aältnıs der Gesamtbevölkerung sıinkt auf 60,1 vVvVon 100 mehr die Möglichkeiten der E.inwirkung auf das Leben des
1925 beträgt die /.ahl der Katholiken 350 47/9, Verhältnis Schülers besitzt, die früheren Jahrzehnten eıgen Nachdem

Interessant ist da-ZUTr (Gesamtbevölkerung 586,4 Ol 100 nunmehr Forschung, EirziehungspraxI1s un Gesetzgebung für die
neben da.s statistische Bıld, Cl8.$ dıe evangelısche Landeskirche Jugenderziehung die Richtung gezeıgt haben, wiırd eıne Prüfung
bıetet. 1825 Warl nıcht einmal eın Drittel der E.inwohner der die Erziehungsarbeit der höheren Schulen bestimmenden Girund-

satze und der für die Schule maßgebenden Bestimmungen nıchtevangelısch (31 Z VO  - :00); 1825 ‚ö VOoOIl 100, langer mehr aufgeschoben werden können.875 34,4 VOIN 100, 1900 3/,6 Von 100 1925 308,7
VO.  } 100 Ess andelt sıch also ıne rieue Diszıplinarordnung

Von besonderem Interesse ist auch das Bild welches für che oheren Schulen }
„„Um mIır eın klares Bild VONN der Eirziehungsarbeit und Straf-einzelne Städte In dieser statistischen Aufstellung bıeten.

Den ogroßsten /uwachs hat die evangelısche Landeskirche praXxIıs den Sheren Schulen verscha ffen, habe ıch alle Straf-
verzeichnen. In der Untersuchung der Ursachen werden als akten ber Sexualvergehen den höheren Schulen AUS den Jahren
hinreichende Eirklärungsgründe die 0712275 eingefordert und sSIE weı berufenen Forschern zugeleıtet

mıt cler Bitte, mMI1r auf dieser Grundlage ber diesen wichtigenchenaustrıttsbewegung, die Mischehen- F ragenkomplex (Ciutachten erstatten Die mI1r e1I-praxX1ıs un der ygrößere Geburtenüberschuß stattetien Gutachten, für dıe dıe Verfasser dıe Verantwortung ber-
der Evangelischen.: Der Herausgeber erblickt dıe nehmen, sehe iıch als eıne besonders wertvolle Grundlage für die
Ursache hauptsächlich ıIn der stärkeren /uwanderung VOIN Frörterung dieses wichtigen, schwierigen und verwickelten Fragen-
Lvangelischen aus anderen Ländern und AaUus eiıner großeren komplexes Ich hoffe, da ber die Lehrerkollegien,
Abwanderung VoNn Katholiken AaUus Baden esondere Be- Elternbeiräte und Unterrichtsbehörden hınaus diese Ciutachten Be-
achtung verdienen che exakten un: fNeißızen /usammenstel- achtung finden werden.“

Da demnach das Buch sıch dl€ breiteste Öffentlichkeitlungen über die alt-katholische Kırche, dıe oriechisch-katho-
lısche Kıiırche und sonstige christliche KReligionsgesellschaften. wendet un durch die Autontät d€S Lieiters der preußischen
Dle sogenann(ten modernen Sekten besitzen eigentlich recht Unterrichtsverwaltung ıne besondere Bedeutung gewiınnt,

mehr aber noch, weıl sıch In dem Buche ethische Yın-wenıg Anhänger: dıe christlichen Dissıdenten zählen In SanzZ
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zıpıen oder Konsequenzen aus ihnen handelt, wiırd eıne Solche Anschauungen lassen eıne genügend ernste Beurteilung der
wissenschaftliıche Stellungnahme Z.Ur Notwendigkeıt. jugendlichen Sexualvergehen vermissen.

Wır bezweiıfeln nıcht, daß ıne /usammenstellung VOIN Infolgedessen nehmen die CGCutachter auch in der Frage
der Bestrafung eınen Standpunkt 1n, der viel viel üuck-Diszıplinarfällen, dıe sich über eınen großeren Seitraum

erstreckt, für die berufenen Eirzieher lehrreich ıst, geben siıcht nımmt auf den Fehlenden, während das Wohl der
guten Schüler, dıe der Ansteckungsgefahr ausgesetzt sınd,auch DSern Z daß manche beachtenswerten, W CI auch nıcht

immer NEUEC Anregungen gegeben werden. Wır denken die Interessen ihrer Eltern uncl der Schule viel wenı2
Beachtung findenhıer besonders die Notwendigkeıt scharter Überwachung

der Schüler in der Klasse unc1 In den Pausen, die Pflege Gewiß wiırd jeder einsichtıge Frzieher sıch da gerade be]
sittliıchen Verfehlungen dıe außeren Strafmuittel 1U unvollkommen deneınes sittlichen Klassengeıstes, Schutzmaßnahmen BeHCH l er-

rorisierungsversuche einzelner sıttliıch gefährlicher Schüler, dıie / weck der Besserung erreichen, und darum, sıch geheiım-
gebliebene Verfehlungen andelt, die Einwirkung durch moralıschegefährliche Rolle, che überalterte Schüler auf der Klasse
Mıttel vorzıehen. Wo ber solche Verfehlungen bekannt gewordenspielen können, dle Gefahren, dıe das Internatsleben mıt sıch

bringt, die Verführungen, die den Schülern In Sportvereinen sınd, da MU. die Schule Je ach Lage des Falles mıt leichteren
der schweren trafen einschreıten. Und WäarTr hat die Strafe 1erund Jugendbünden VO.  — seıten Erwachsener drohen. Dle nıcht, WI1Ie die Ciutachter 314) meınen, ausschließlich den

VO. Sportbetrieb herrührende Gefährdung verlangt wWel- / weck einer Schutzmaßnahme ZUX Verhütung psychischer An-
tellos heute ıne stärkere Beachtung, als ihr bısher zutel steckung und ZUr Aufrechterhaltung der außeren Ordnung und Sıtte.
wurde. ıs ıst auch durchaus richtig, daß die Schule, auch Die Schule 190808 strafen, miıt ihrer Autorität als Erziehungs-

anstalt ın den Schülern cie Achtung VOT den sıttliıchen (GirundsätzenW ıne V erweısung Von der Anstalt sıch als notwendiıg
erg1bt, cl1e Pficht erzıiehlicher Fürsorge immer 1mM Auge wahren und stärken, den Fehlenden ıhr Unrecht Bewußt-

seın bringen und den Mitschülern den E.rnst der Sache VOIbehalten und sıch notigenfalls mıt dem Schularzt und den Augen stellen. |Ddiesen / weck ann die Strafe uch erreichen,Jugendfürsorgeorganıisationen In Verbindung seizen soll D1e
EF.nführung eınes besonderen ‚‚Schulpsychologen‘‘, wWwIe dıe WEenNn sıe In der riıchtigen Weıise gehandhabt wiırd. Die skeptische

E.instellung der CGutachter In dieser Beziehung teilen WIT nıcht.Gutachter, insbesondere Stern S 108 ff.) ıh ordern,
halten WIFTr War für ine Unmöglıchkeıt, weıl die Einheıit- Wenn Nan nach dem tieferen Grunde dieser viel weıt-
lıchkeit C1€I' Firziehung un: das Vertrauensverhältnis zwiıschen gehenden Eintschuldigung der jugendlichen Vergehen orscht,
den Liehrern eiınerseıts und zwıschen Lehrern und Schülern kann INa sıch des Fundrucks nıcht erwehren, daß d1e

Stellungnahme der (iutachter stark beeinflußt ıst VON ihrenanderseıts dadurch unter Umständen sehr gefährdet werden
könnte. Er ist auch Vo  — dem Philologenverein mıt aller Ent- ethischen Anschauungen.
schiedenheıt abgelehnt worden (Philologenblatt Nr VOo In der Eiinleitung seınem (iutachten schreibt 5)Nov och möchten WIF diesen Vorschlag Es 1st eın Hauptzweck dieses Gutachtens, die Pädagogen mıt
wenı1gstens insoweıt befürworten, als dem Schüler, dem in diesen Tatsachen ekannt machen, Zzu verhindern, daß 1N1Vel-

Strafverfahren droht, Gelegenheit gegeben werden könnte, meıdliche Übergangserscheinungen der Fintwicklung als schwere
sıch be] einem Mıtglied des Lehrerkolleg1ums, dem sein Verbrechen betrachtet und geahndet werden, indem MMa  — irrtumlich

den für Eirwachsene geltenden psychologischen und ethischen Maß-Vertrauen schenkt (Klassenleiter, Keligi0nslehrer oder einem
anderen), über seinen Fall auszusprechen. Dieser könnte stab anwendet. V01'1 den Jugendlichen, deren Aufzeichnungen iıch

selbst besitze, sınd wel als prımus omnıum abgegangen.bel der Behandlung des Falles als seın Anwalt füngieren, Hätte die Schule VOoN ıhrem Sexualleben gewußt, würden S1eohne daß das Lehrerkollegzium In seliner freıen Eintscheidung vielleicht sofort entlassen worden sein.‘ Wiıe Hofitmann lJler Vonadurch behindert seın würde. unvermeıdliıchen Übergangserscheinungen redet,
I rotz mancher dankenswerten Anregungen zwiıngt das redet Stern 63) VO:  —_ der Selbstbefriedigung „als Not-

behelf,; den gebieteriıischen und ununterdrück-Buch Z.Ur Nennung einer Reihe Von schweren. Bedenken.
Was bel der Lektüre des Buches zunächst auffällt, Ist Drang befriedigen“

sagt Hoftmann: „Mıt der den Pädagogen außerst ‚UnNn-die viel weıtgehende Eintschuldigung der bequemen ] atsache‘, daß der Jugendliche überhaupt eın Sexual-Verfehlungen. jugendlichep leben führt, hat Manl sıch heute WwWar abgefunden. Dabei scheıint
Es ist nıcht richtig, Hoffimann sagt „Wo dıe Jugend ber ıne 1m Grunde el äaltere Eirfahrung verlorenge-

ırrt, da geschieht mehr AUS Not, weıl ıhr nıemand den rechten Sansch seın, da nämlich ljesesjugendliche Sexual-
leben keinesfalls den ethıiıschen Normen enti-Weg gewlesen hat. “ Die Religionslehrer geben sıch ühe

CNUS, die Schüler belehren, Warlen und auf den rechten SPTICHEt., dıe für dıe Liebensführung des Eir-
Weg weılsen. Die Schüler wiıssen uch sehr wohl, sıch wachsenen gelten (von uns gesperrt). Darın lag Ja d€l‘

tiefere Grund, eıne altere Pädagogik alle Kegungen derandelt, wI1ıe jeder Praktiker bestätigen wird. Daher mussen WITLr
uch Urteile WwWI1e dıe folgenden zurückweisen: „Selbst eın großer Sexualıtät 1Im Jugendalter schlechthin ‚als Sünde‘ betrachtete.“
Teıil sıttlicher Verfehlungen 1m Jugendalter 1st NUr als eın ırre- 24 „Es 1st wirklich eıne C A { worın der Jugend-

lıche lebt, und infolgedessen herrschen darın uch andere Sitten. “geleitetes Streben ach geschlechtlicher Reinheit verstehen, sanzbesonders beı der männlichen Jugend“ „Die verhältnis- 25 „„Man darf AaUus dem Umstande allein, daß eiıne schwere
mäßıg hohe /ahl für homosexuelle Verfehlungen be- sıttliche Verfehlung vorlıegt, och keinen Rückschluß auf den
stätıgt d1e allgemeine Eirfahrung, da diese abnorme Form des des Jugendlichen 1M allgemeınen zıehen. Dieser
Geschlechtsverkehrs dem Jugendlichen näherliegt als der normale annn hne Tadel se1InN, weıl Clle Verfehlung lediglich darauf beruht,
Geschlechtsverkehr. Gerade weiıl der Jugendliche ıne instinktive daß der Jugendliche eınen falschen ethischen Maß-
Scheu hat VOTLr ‚dem etzten Schritt‘, bevorzugt die Eirsatzform benutzt hat.
der geschlechtlichen Befriedigung“ 16) „Die meısten ach dem vorlıegenden W ortlaut nımmt besonderesexuellen Unarten sind, psychologisch betrachtet, spielerische Ver-
suche. Wir kommen nıcht un die Tatsache herum, daß CS uch In ethısche Normen für che Jugend :an, nıcht NUur einen
der sexuellen Fintwicklung eıne Spielperiode g1ıbt Die Pubertät ist besonderen subjektiven Maßstab sıttlıcher Beurteilung 1mM

einzelnen Fall Das 1:st sittlicher Relativismus.dıie letztegroßeSpielperiode des Menschen ‘ (FLS:Z2)Ahnliche, noch stärker wirkende Stellen finden sıch bei Stern. Über dıe auf Unkenntnis beruhende Bemerkung, daß dıe
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„„ältere Pädagogik alle Regungen der Sexualıtät Jugendalter gelten für JUN$g un alt Vergangenheıt Gegenwart und
schlechthin als Sünde betrachet habe brauchen WITL ]er ein /’ukunft ] Jas ı nıcht NUuIr dle Anschauung des Chrısten-
Wort verlieren LUmMS, sondern auch des auf posılıvem Boden stehenden

Stern sagt 62 SC111C5 Gutachtens .„„‚Die C111C dieser { hesen Judentumsbehauptet daß onanıstische Betätigung sich schon e1Mn Vergehen Der objektive Sündencharakter Lat wiırd nicht
SCI, Was Ja nıchts anderes bedeuten kann, als daß 6S 3801° D Diebstahlnahmeerscheinung SCIH, die S1IC begegnet dadurch geändert daß viele dıe T at begehen
bestraft werden dürfe und beseıtigt werden könne Demgegenüber bleibt Diebstah! auch W CNl viele sıch des Diebstahls
wiırd heute nıcht etwa 1U Von Sexualwissenschaftlern, sonclern uch schuldig machen Dabe:i Ist freilich be] der Beurteilung cles
VoNn zahlreichen gründlichen ennern der Jugend behauptet, daß Eunzelfalles, esonderen der Eunzeltat dem subjektiven
das Onanıeren CiNe außerordentlich weıtverbreıtete, tast allge- Element des persönlichen F.unzelgewissens SCIHM volles Recht
meıingültige Erscheinung sSCc1I CS gebe fast keinen Jugendlichen und wahren
keine Jugendliche, die nıcht wenıgstens zeitweilıg dem Irieb ZUI

Befriedigung EISCHNCH Körper nachgegeben habe |Die Sundhaftigkeit CiNeCI T at sich ISt nıcht nach
der Häufigkeit des Vorkommens, nıcht nach dem (irundsatz

(janz abgesehen davon, daß hıer ıne offenbare ber-
VO. kleineren be! nıcht nach dem Maße un der Art

treibung bezüglıch der Häufigkeıt sittlicher Verfehlungen iıhrer Ausübung, sondern nach ihrer NNeren Beschaffenheit
vorlhegt dle auch sonst 11l den Gutachten zutage T1 wird ihrem Verhältnis den sıttlıchen Normen beurteilen
dıe Sündhaftigkeıit der [at hıer abhängıg gemacht

Sıttlich este sıttliıche CGirundsätze sınd dıe condıltıo S$INE quaHäufieskeit hres Vorkommens Ist,
W as Sıtte ist ! der Was viele tun, Ist nıcht schlimm! Non aller Eirziehungstätigkeit Anschauungen, WIC dıe C iut-
Relativismus! achter S1IC außern, sind nıcht g der Jugend

festen alt geben, ohl aber dıe sıttlıche Verwirrung
desselben Ciutachtens heißt ‚Nicht des Onanıeren steıgern Je einheıtlicher un siıcherer diese Girundsätze VOil

sıch wohl ber das CXZESSIVC Onanıeren und das Onanıeren VOTI den Lehrern Anstalt verireien werden, desto nach-
anderen und MIL anderen 1ST der eigentliche Stein des Anstoßes und
mMUu. Von den verantwortlichen Erziehungsorganen bekämpft werden haltıger un! erfolgreicher wiırd auch dıe Sexualpädagogik

ec1inIso nıcht dıe 1T at sıch, sondern das Ma iıhrer
Ausübung und außere Umstände sınd entscheidend für ihre sıttlıche Diese Feststellungen halten WILI für notwendiger,
Bewertung und erziehliche Behandlung als die Anschauungen der Gutachter auch Kreisen der

2 „Dort e1iNe erotische Beziehung schließlich bıs 7A88 Jugenderzieher bereıts Schule machen scheinen
Geschlechtsverkehr führt 1sSt dieser doch ımmerhın durch die

Es gibt viele S50 heißt Artikel Nr Vom Sept 1928
1 beider Partner veredelt 555 des Deutschen Philologenblattes ‚Nehmen WIFr einmalMenschen VOolml starker Sinnlichkeit da SIC der dauernden

Cin Primaner un! e1ınNne Sekundanerin machten sich dıe Predigt desKeuschheit nıcht fahıg sind; solche lauten Gefahr, sıch 1e1IN

anımalıischer Weıse Diırnen befriedigen, bzw sıch selber amerikanıschen Jugendrichters Lindsey und lebten miıt
völliger Eunwilligung der beiderseıitigen Elltern SOg Jugend-dirnenmäßıg wahllos den Männern hinzugeben Dem Abgleıten ehe Hat J]er eigentlich die Schule das Recht mıL diftamıerendendiese Tiefen ann C1in Von wirklicher körperlicher und seelischer Strafen einzugreıfen? Um nıcht mıßverstanden werden iıch bınZuneigung getragenes Liebesverhältnis C1NCIlL> Damm vorschieben nıcht eiwa CIn Anhänger der 1 heorie Lindseys, Gegenteıl; ich

Das Ist sıttlıcher Utilıtarısmus Wır kennen wähle dieses Beispiel UTr, ZCISCN, W IC schwier1g Jer die
Dinge lıegen Ich glaube, daß diese Problematik mehr dahınıhn AaUuSs Lindseys ‚„‚Revolution der modernen Jugend und

‚‚Kameradschaftsehe St zıillert ihn (S /1) führen wird dıe Sexualvergehen Von Schülern und Schülerinnen
überhaupt nıcht als Gegenstand diszıplinarıscher Ahndung be-Ansıcht stutzen, daß sıch be] den siıttlichen V eriırrungen andeln, Sanz abgesehen uch davon — Was namentliıch Hoffmannder Jugend 99 1iNne SanZ internationale Errscheinung han-

delt die voraussıchtlich das Antlıtz der nächsten (jieneratıon
bekannter Meisterschaft ausführt da Handlungen Jugendlicher,
die der Eirwachsenenmoral als Vergehen erscheinen, für dender Kulturmenschheit überhaupt erheblich andern wird Jugendlichen ethischen Sınne gar nıcht SC1H brauchen

aber ohne Anschauungen Stellung nehmen, Und weıter ‚„„‚Onanıe 1ST fraglos Leben des normalen Erwachse-
während Hofftmann iıhn ausdrücklich ablehnt (S Nnen als eiNe Perversität anzusehen und daher unbedingt VCI-

urteilen; ugendleben eNISPCINgT S{ vielfach durchaus102 „r ür nıcht TJeıl der Lieehrerschaft 1St ethisch wertenden Scheu VOTr dem etzten Schritt und 1St alsoch die Identifikation vVvon Jugendsexualıtät und Sündhaftigkeit
sehr naheliegend und ZWarltl handelt sıch ler nıcht DUr

solche natürlich uch keineswegs ungefährlich ber doch anderer-
se1ts nıcht hne weıteres als verdammungswürdig betrachtendiejenigen streng relig1ös gebundenen Pädagogen, für die der rel;-

Sündenbegrı ff sSseINCN Gehalt hauptsächlich der Sphäre der Solche ethische Anschauungen ZEIZCH deutlich WIeC
sinnliıchen Triebäußerungen sucht wichtig 1ine feste relı210se W eltanschauung für die sıttliche

Ess braucht nıcht betont werden, daß St hıer, WIC Auffassung nıcht NUur, sondern VOIL allem auch für die Eir-
zıehung, insbesondere die sexuelle Eirziehung der Jugend ISst.oben 1Nne oroße Unkenntnis verrat wenn sagt daß für

den rel1210s gebundenen Pädagogen Sle IST, WI1Ie el auch die praktischen Eirfolge utge-leıteten, Von relız10sem Geıiste durchwehten Jugenderziehungs-arıtt SC 1E Gehalt hauptsächlich der
sınnlıchen Irıebäußerung sucht Jeder anstalten beweısen, daswichtigsteMittelderEr-
der Religion Uhnterrichtete weıß daß der ormale Cha- zıehung sıttlıcher Reinheit

Diese Bedeutung der Religion kommt aber den (Cut-rakter der Sünde der Willenszustimmung liegt Wır stellen
1Ur fest daß sachlich die Sündhaftigkeit der Jugendsexua- achten nırgendwo Zr Ausdruck Wohl aber finden sıch

hıer un:! da Bemerkungen e  eut die für dielıtät hier geleugnet wiırd.
Solchen sittliıchen Anschauungen gegenüber muß mıt Keligion ungunsltligen Sınne wenıgstens gedeutet werden

könnenallem Nachdruck betont werden: So heißt Artikel des Philologenblattes Nr 39Ess g1bt keine besonderen ethischen Normen für die VO) 26 Sept 1928 590 „Daß die Stellung zU Sexual-verschiedenen Alter und Zeiten. Dieselben zehn Gebote problem außerordentlich hohem aße weltanschaulichen Vor-
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aussetzungen verankert SE darauf weıst Ja Hoftmann (muß heißen: das Buch der Autorntät des öheren Lehrerstandes und der
Stern) mıt Recht 46) hın. F ür manche eıgenartıgen Urteile Sittlichkeit der Schüler unter Umständen oroßer Schaden
lıegt der Gırund, In der ‚Weltfremdheit“” nämlıch der zugefügt werden kann. Dle Ofentlichkeit hat sıch bereıts
Lehrer). In Nr. desselben Blattes, 553 nımmt Schlem- mıt seinem nhalt befaßt, Schüler 1€S€l'l C5, WI1Ie WITLF test-
INneTr oftenbar Bezug auf eıne Stelle be1 Stern OS heikßt stellen konnten. Wır bedauern daher, daß dıe Gutachten
‚48 wird dle Gegenthese aufgestellt, da das Fürchte-
machen VOTL den unabsehbaren Folgen des Onanıerens mehr Unheil 1Im öffentlichen Buchhandel erschıenen sind, daß sS1e nıcht in

diskreter orm den Lehrerkoliegien zugeleıtet wurden, füranrıchtet als das Onanıeren selbst: enn manche Jungen Menschen, a fernerdıe der Kenntnis der angeblichen Folgen sıch der gelegent- che ihr nhalt In erster ] .ınıe In Betracht kommt.
lıchen Befriedigung des Dranges nıcht enthalten können, stehen NUunN che ogroße Mehrheit der Eiltern, dıe hre Kınder den öheren

1 ehranstalten zuführen, auf christliıchem Boden steht un:unter dem IDruck eines ständıgen Sündenbewußtseıins und Mınder-
wertigkeitsgefühls, Ja eıner Phobie, dıe unter Umständen wünscht, daß S1E nach christlichen Girundsätzen CIZOBCH
schweren neurotischen Fırkrankungen führen könnte , un: schreibt: werden, ware Ine Forderung der . Gerechtigkeıt SC-
„Sehr oft wiırd eınem Jungen Menschen ınfach damıt geholfen, WESCI, auch Fachmänner, die auf dem Boden der christlichen
da INa  —_ ıhm klarmacht, daß dıe Dinge, dle als [Ta uUrTtge W eltanschauung stehen, als (iutachter heranzuzıehen.Fehltritte angesehen hat; gewıssermaßen nOL-
wendigeKrankheits-oderKrisenerschernungen Wır ussen erwarten, daß dıe Stimmen AaUuUs christlichen

S und daher bei normaler Eintwicklung und Kreisen wenıgstens be] der 11CUECN Bearbeıtung der ] diszı-
F.ıne plinarordnung ZU[Fr gebührenden Geltung kommen.energischer Selbsterziehung 9a11 Von selbst verschwinden.

solche FEinwirkung ist der Onanıe gegenüber ungleıch wert- » aan i E ı An d Münster E Sommers.
voller als dıe pıetistıische AÄArt kuüunstlıcher Eir-
DE U: des Sündenbewußtseıins, das oft die

HFEUTschon V-O1.  an  ene Nervenerschütterung
och vermehrt und adurch E dıe eıgent- Kleinere Mitteilungen
Iıchen Gefahren für d1e körperliche und SC - Kleine Bibel Iur kranke und
lısche Gesundcheit chafft“

)) Sal© Joh ıch
Sterbende und ihre Kreunde. | Religiöse eister, Reihe

911'\C1 von uns gesperrt). (di-e betreffenden tellen
Gebetstexte, Bd.| Maınz, Matthias-Grünewald-Verlag, 9726

Sol] durch solche Bemerkungen 1Im Ciutachten oder in 246 8°9) Lw. 3,60.« |Jas außerlich und inhaltlıch feine
dessen Interpretation eine Ablehnung oder ine Herabmin- Büchlein bietet teıls passende Texte, meıstens kleine, Aaus dem
derung der Bedeutung relıg1öser Sexualerziehung AaUSSC- ] estamente mıt kurzer sinnvoller Eirklärung der Anwendunz.

teils Walinı empfundene Eirmunterungen Uun!‘ tröstliıche rwägungen,sprochen seın } Fine solche Stellungnahme ware VO rein
relig1ösen wI1Ie VO päadagogischen Standpunkte Aaus abzu- uch diese urz und gehaltreıich. Fur „gebildete Christen“ In enk-

nd Sprachweıise bestimmt, wiırd fur deren Seelsorge uch einlehnen En verständiger Lehrer braucht wahrhaftig die ob- dıe Kranken besuchenden Priester eıne Fundgrube wirksamen Zu-
jektiv geltenden ew1ıgen Normen der christlichen Eithik nıcht spruches se1n.zurückzustellen und nıcht verschweigen, daß Suncle Sünde

»Geschichte der Wiedertäuler Münster ın W est-ist, 1mMm übrigen den auf dıe omente
legen, dıe heilpädagogisch nach Lage des Eunzelfalls heran- alen Aus eıner lateinıschen Handschrift des ermann VOoONn

Kerssenbroick übersetzt. Auflage. Originalgetreue Wieder-zuziehen sınd. Dem ehlenclen ıst das Bewußtseın, daß die
gabe des Eirstdruckes VON 17 mıt eıner Einleitung und mıtDıinge, die als traurıgze Fehltritte angesehen hat‚ nıcht

nehmen, sondern stärken, 1mM übrıgen aber d1e Aussicht Biıldern ausgestatt: Von Widmann unster, Aschen-
dorffische Verlagsbuchhandlung, 1929 (42, 548 276 gr. 89)recht lebendig eröffnen, daß be] treuer Benutzung lhm L w. Z 0N Das seıt langem vergriffene Buch, wichtig fur

recht lebendig eröffnen, daß be] treuer Benutzung der die Heimatgeschichte Westfalens w1ıe für dıe Geschichte der relı-
ıhm gebotenen und empfohlenen Mıttel über seinc sittliche g10sen Revolution des 16 SS lıegt In eınem anastatischen Neu-
Jugendkrise hinauskommen wiırd. druck VOT. |Jer bekannte Hıiıstoriker Wiıdmann hat iıhr eıne

Einleitung (42 S mitgegeben, die sıch mıt dem Leben und denWenn WIFL uns nNnun noch Z Schlusse fragen, inwleweıt
Werken Kerssenbroicks beschäftigt. Den be1 weıtem meısten Raumdıe CGiutachten den /7weck des Herrn inısters, sıch ‚„eIn

klares Bıld VO  «} der Frziehungsarbeıt un! Strafpraxıs den beansprucht der Vergleich Von Detmers E.dition des lateinıschen
Orıiginals mıt eıner ZU!] ersten Mal herangezogenen Hsoheren Schulen verschaffen‘‘, erfüllen, können WIFr NUur und die Nachprüfung eıner großen /ahl Von T extstellen der Über-

dem Urteile Hofimanns zustımmen, der erklärt: - Das etzung dem wissenschaftlich festgestellten Urtext. FEiine ber-
vorlhegende Materıijal biıetet eıne höchst einseıtige Auslese VOoO  — sichtlichere Anordnung der Kollatıon und der Revision ware jedoch
jugendlichen Verfehlungen und keinen CGesamtüberblick.“” der wissenschaftlichen wıe der gewöhnlichen Benutzung der Det-
iıne oroße Anzahl VOoN Fällen wiırd nıcht Gegenstand diszı- merschen Ausgabe bzw. der vorliegenden Übersetzung förderlicher
plinarer Behandlung. Dle in der Zeit Von Ostern 902] ZEWESEN.
blS August 1925 ermittelten Fälle betragen 557 be] einer Nach den bısherigen Proben der „Bibliotheque catholique des
Gesamtschülerzahl Von 469 391 1Im Jahre 1921 ‚Nich scieNCES religieuses” vgl Iheol Revue 1928 Sp 26/7) kommt CS

einmal viel 5äßt sich feststellen, ob Aaus den vorliegenden ıhr nıcht darauf möglıchst wissenschaftliche und quellenmäßige
Fällen che typische Einstellung der Lehrerschaft erkennen Abrisse der theologischen Teildisziplinen, sondern hne jeden

Apparat eıne inhaltlıch zuverlässige und ormell gefällige Übersichtist.  A (S L2Z) Die schweren Vorwürfe, che Stern auf Grund
dieses höchst einseıtigen und mangelhaften Materijals geben, dıe als Verteidigung unNnseres katholischen Standpunkts

dienen vermas. Dies g11t ıIn vo“em Umfang Von den ZUr Besprechungden oheren Lehrerstand erhebt, siınd daher VO.  — der Ver- vorliegenden beiden Beiträgen ber die nNneueTeE Kirchengeschichtebandsleıtung des Philologenvereins mıt Recht scharf zurück-
gewlesen worden (Deutsches Philologenbl. Nr 45 VO

und spezıell dıe SO8. Gegenreformation. Eiine innerlich w1e außer-
iıch ausgezeichnete Skizze ber die kirchliche Neuzeıit vVvon derNov SIC eruhen Ja auch ZU. großen eıl auf Renaissance bis ZUr Revolution bıetet uns Prof Leman Vonden ethischen Anschauungen des Gutachters, die WIFL oben der kath Fakultät ıIn Lulle als »L’Eglise dans les emdargelegt und zurückgewiesen haben modernes« 928, 199 10 Fres.) Z.uerst schildert die VOTI-

Anderseıts äßt sıch die Sorge nıcht abweisen, daß durch reformatorische E,poche (1447—1517) mıt iıhrer lıterarisch-künst-
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lerischen Kenaıissancebewegung, den Türkenkriegsbestrebungen, dem nıcht wesentlich ber das hınaus, W as INall schon AUSs anderen
relıg1ösen Verfall und den Reformversuchen: ann dıe protestantische (Quellen wußte. Aus dem, W as Neu ber das Aufhebungsbreve der
KRevolution PE 563) In den Ursachen der 10228 Reformatıon, Gesellschaft omınus Redemptor SagtT, ann mMa.  — mıt aller

Sicherheit entnehmen, da nıe gelesen hat, vielmehr 11UT dasden Reformatoren selbst, den protestantischen Staaten und Herrschern,
den katholischen VOoN Spanıen und Portugal, der katholischen und erzählt, Was seıne Quelle darüber enthält. Wenn ma  — nebeneın-
vorab kurjalen Keform SOW1e dem Heidenapostolat; weıter d1€ ancler halt, Was Cordara, Campbell, rucker, Pollen, Hughes.
katholische Restauration (15655—1648) 1m papstliıchen Kom, in Kineller und andere Jesuiten ber cas Breve wIssen, S

talıen und Spanıen, Großbrıitannien, Frankreich, Deutschland, erg1ıbt sıch, daß s1e untereinander recht wenıg übereinstiımmen, ein
Z/eichen, da ihre Stellungnahme allerlei UnwahrscheinlichkeitenPolen und Schweden samt den Mıssionen: ndlich Ursprung und

Fortschritt des modernen Unglaubens (1648— 1 7/89) In der frıed- leidet. An sıch ıst der Wortlaut des Breve ber klar, da INa  —$

lıchen w ıe gewaltsamen Abwehr des Protestantismus, In der Janse- ber seıne Bedeutung aum zweıerle] Vleinung haben ann.
nistischen I rrlehre, In der Eintfaltung unchristlicher Ideen, In der aul Marıa Baumgarten.
Schwächung der päpstlichen Autorität und In der kirchlichen Ver- ».JJohn Henry Kardinal Newman. CGiesammelte Werke
teıdigung mıt jenen Nıedergangssymptomen, dıe VON der Erster and Brieie und Tagebücher bıs Z.U. Übertritt ZUr
Revolution ab ihrer Überwindung und einem Aufschwung Kırche } E s Mıt Eiinleitungen VON Francıs Bacchus undder katholischen Kırche In der neuesten eıt führen sollten. Die

Schluß angehängte Bibliographie zeıgt, da alle einschlägigen Henry ] rıstram. Übertragen VON Dr E.dıth Herausgegeben
Von Eirich Przywara München, ] heatiner-Verlag 460Werke, nıcht 1ULI französısche Monographien, sondern uch für die 89°) Gbd 13.« Die Auswahl aus dem selbstbiographischenPapstgeschichte Pastor. tür die deutsche Restauratıon Janssen Materıal Newmans blS seinem Übertritt ZUr katholischen Kırcheund für die Miıssıionstätigkeit meıne Missıonsgeschichte ausgjebig

herangezogen und verwertet worden sind, wıe miıich andererseıts stellt eıne sehr verdienstliche Leistung dar. Dieser wirklich Giroße
In der Geistesgeschichte hat uch UuUNseICI eıt nıcht bloß mıt seınendıe Stichproben ber die 508. Gegenreformatıon In Deutschland und Schriften, sondern uch mıt seiınem relig1ösen Leben 1elber die Missionsarbeit In der Eintdeckungs- und Blütezeıt VonNn der Hoftentlich schreıtet die Ausgabe der ‚„‚Gesammelten Werke’, dieKıchtigkeit und Vorzüglichkeit des nhalts überzeugt haben mıt dem Band 1924 begann, nunmehr eiwas schneller

Nıcht wenıger entspricht 1mM allgemeinen der hıstorischen ahr-
Max Kassıepes » Homiletisches Handbuch«, berheıt und Pragmatik der ESSaI des arıser Metropolitandekans und

ehemaligen Professors kath Institut Dr. Pisanı ber die dessen Wert und Brauchbarkeit weıteres nıcht mehr gesagt werden
Priestergenossenschaften der NnNeUeEeTN eıt »Les compagnies de raucht, ist wıederum In wenıg veränderten Neuauflagen C1I-

schienen: Bd Au NVEH. 288 s ’ 88l Bd Au VIIL,preires du AA VILL s1iecle« 191 Fres.), 326 T: 80 (Paderborn, Schöningh, 1928 Glw. Jeeine mehr großzügıg dahingeworfene als gutbelegte Frucht lıtera-
6,80rischer Gelehrtenmuße. ach eıner kurzen Beschreibung der vorrefor-

matorischen Verfallserscheinungen 1m Weltklerus ziehen UNSCICIN Von den »Notızen. Weltstadtbetrachtungen Von Dr. Carl
Auge dıe priesterlichen Gesellschaftsgründungen vorüber, dıe durch Sonnenschein« liegen schon Hefte OlI, die eıne Gesamtauflage
Beispiel, tudıum, Uhnterricht un: Wirksamkeit den klerikalen E.uter VON ber 100 000 E.xemplaren erreicht haben. Vgl 1 heol Revue
wiederzubeleben suchten, che ] heatıner der Regularkleriker, die 1926, 340) In gleicher Ausstattung und In der gleichen inneren
Jesuiten, die Doctrinaures (Väter Von der christlichen Lehre), dıe Art bietet Jetzt eine Art Supplement: »Sonntagsevangelien.
Pıarısten, die Oratorıjaner, Lazarısten, Sulpizıaner, E.udisten, arıser Frklärungen VonNn Dr. Carl sonnenschein. Berlin, Verlag der Ger-
Missıionen, die (polnischen) Vlissıonare Marıens, Väter VO HI1 manıa AZG) 928 120 Kart. 1,50.« Auch s]ıe sınd
Geist, Maristen (Gesellschaft Mariens) Von Montfort, Passıonisten, zuerst 1m Berliner „Katholischen Kırchenblatt erschienen.
Redemptoristen und (spanıschen) Nazarener der Bußprediger, diese „Eirklärungen“ der LE.vangelien für die Predigt benutzen wollte,
WOZU och eın Schlußausblick auf die nachrevolutionären Ordens- wiırd akt und selbständige Verarbeitungskraft besitzen mussen. Als
schöpfungen trıtt. Wiıe mIır eıne eingehendere Prüfung der AÄAb- Sonntagslesungen eıgenster Art werden s]E jedoch wI1ıe die „Notizen
schnitte über die Giesellschaft Jesu und das arıser Mıiıssıonssemımnar iıhre Aufgabe erfüllen.
gezeıgt hat, sind die Grundlinien materiıell meıst richtig gezeichnet,
wWEeNn WITF uch das Fehlen jeglicher Quellenangabe bedauern Personennachrichten. Es starben: Januar 1929
mussen und einzelne Neugründungen vermıssen (so die Somasker, der ehemalige Rektor des Institut Catholique de Toulouse Pierre
Barnabıten usW.); die mindestens ebenso wichtig geWESCNH waren Ba tol In Parıs, 24 Januar der Professor der Apolo-

Schmidlıin. getik und philos.-theolog. Propädeutik der I 'heol Fakultät derw1ıe manche der behandelten. Universität Münster Prälat DDr Bernhard oLt5 1im Februar
»Neu, Augustın, Johann Philıpp Roothaan, der bedeu- der Professor der Dogmatık Collegium Angelicum ıIn Rom

endste Jesuitengeneral neuUeTeETr eıt Bearbeitet Hugon und der Lektor der 1 heologie Internat.
ach dem groößeren holländischen Werke des Petrus Albers. Institut der Franziskaner ın Rom Dr. theol Leonard Lem
Mıt eınem ] ıtelbild Freiburg, Herder, 928 (VI, 2755 8°) He HS OF
Gbd 7.« Die Schrift ist In der Sammlung VO  e Konstantın
K empf erschienen: „Jesulten. Lebensbilder großer Gottesstreiter. ‘
Auf dem mschlage wiırd Roothaan fte der
Gesellschaft Jesu genannt und VOoN ıhm ausgesagt E.m Organısator Bücher- und Zeitschriftenschau '
Zanz großen Stils Auch wırd dort versprochen: „Mlıt aller Often-
heıt werden Einblicke ın das ınnere Getriebe der Ordenszentrale Allgemeine Keligionswissenschafit.
gewährt: das Ciute betont und die Schwächen ruhıg zugegeben. W., Neugeburt der Religion auf der rundlage der
Der Bearbeiter hätte Jer Gelegenheit gehabt, In eindringender, Philosophie Schopenhauers. Halle, Niemeyer 19) 3,60
sammentassender und kritischer Weise dieses ischer, E‘‚ Der relıg1öse Komplex 1m Kıindertraum. Stutte.,
Mannes Lebenslauf schildern, daß der Leser wirklich das Püttmann (73) Z

C IN CIM C! 1e Bedeutung der allg. Religjionsgeschichte fürklare ewußtseıin erhalten hätte, Von eınem OUOrganısator ganz großen dıe Rgljgionsphil_ggop_hiq (Z1hKirche 928, 6, AOQ Tatiles, Von einem „„Zweıten Stifter“ der Giesellschaft Jesu lesen. Ba C 9 Religionen der Eirde in Einzeldarstellungen.Statt dessen hat er sıch auf die schlichte Eirzählungsart der reinen Wien, Deuticke (VITL, 263)Erbauungsbiographien ım Stile der handschritftlichen Menologien Spljege CTI8, Eiine agyptische Göttergruppe aus Syriender Gesellschaft Jesu, die vielerorts bei Tisch vorgelesen werden, (Orliitztg 1, l_4jl 7zurückgezogen, indem er dıe Dinge ın zeitlicher Abfolge ruhigz
nebeneinandersetzte. Die versprochenen „Einblicke ın das innere 1) Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung angegebenGetriebe der Ordenszentrale‘‘ sınd ungemeın spärlich und gehen st, gehören dem laufenden Jahre a  5
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Jensen Das Gilgamesch E.pos der Weltliteratur Bd 2 Columba, Christus Ideal UÜbertr. VON Bene-
I )ie israel;t Gilgamesch-Sagen Dagen Welt- dicta Spıegel. ad Schöningh (AYV 528) 5,80

lıteratur. Marburg, bel 14730} L u mM 1Nn2.. 3 La Dottrina Clı esu la SUa COSCIENZAa 1991
(D 1O.: R! y.CTI , S MVModerner Vedanta (Logos 19728 Scuola att 1928 OV., 562° diC., ()=3
Z Regar Le de la Croix d’apres les L, vangılesHandbook of Gireek Mythology. Lo. Methuen (RArcheol 028 Juill., O50
19728 3653) Wıindisc D Sınn der Bergpredigt. LEpZ Hınrichs

Saice:. H: Kıybele an Gallos the.. Hıttıte Texts (Class 176) M _ 9,  C
Rev 1928, 5: 61 alı ra U., indıissolubilitä del Matrımon10 nella le

G er wmet. ‚ FHrairies antıques REtudGrecques 0728 Juill., parole dı YCSSO Matteo D: 57 19, Scuola att 1928
dıc., A

m Sybils and Seers. Survey of Some Ancient ECKhH: F er kosmische Rhythmus der Sternenschrift1 heories of Revelation and Inspiration. 15O:. Allen Unwin, Markus-E,v. Johannes-LEiv. ÜL Basel, Geering, 1928728 M 9
rd R:, Plotins chrıift dıe CGinostiker. Ubers (An Burch, V Ihe Structure an essage of St. John’s Gospel.iıke I‚ A O, HMapkınson, 928 (D Z34)

d d D Chr.. ıthras Wodan (Preuß Jbb 714 1928 hme Grundlagen paulıinischer 1 heologie. Tüb.,4a23 ohr (2235)2 M
LooTıts; Laıvi rahva usund Mıt Referat Der Volks- Mıttrıng., K, Heıilswirklichkeit bei Paulus. E.m Beitrag um

glaube |Liven Dorpat Krüger, 1928 (AV 284) erständnıs der NLO CU. r1sto den Paulusbriefen. Guüt.Bertelsmann 65)Biblische Theologie. S COö$t. TIhe Orıiginal Language of the Apocalypse.
I} H Old T estament Essays. JIhe Liarly Narratıve oronto, Univ. Pr 1928

of the Jahvistic Document of the Pentateuch. Eizekiel. JIhe As d 1U B An heiligen Stätten: Eme Palästinareise. Karlsruhe,
Jewish Priesthood. Ihe Altar Fire. Ihe Day of AÄtonement. Livang. Schriftenverein, 1928 (63 miıt Abb
ihe Hıstorical Background of the Psalms IET Herrn Heımat. Bonn; Rhenania-Verlag,Ihe Orıgın and 928 (124; mehrf. Taf.). MDevelopment of the Messıianıc Hope. ] Cambr., Uhniv Pr. 1928 M., Die /.ukunft Palästinas. Berl Buchh ‚Kedem9728Geiger, A, Urschrift Übersetzungen der Biıbel ihrer Dalman, C Arbeit Sıtte ] Palästina. Bd Jahreslauf undAbhängigkeit VON der iNNern Eintwicklung des udentums.Aufl miIıt An Frankf. 1 ageslauf, Hälfte Güt. R Bertelsmann, 1928 AB TE
5>00, 5l E3

ahrmann, 928 (VIH 698, 20  N bb.) M 2Tuchsche tudien. Josef Wohlgemuth 60 GeburtstageG R: Überblick ber dıe uüukraiınıschen kanonischen
1928, VOoNn Freunden Schülern gewıdmet. Frankf. M., KauSchriften (Bohoslovia, L/ 26 /0: 37 29— 60

INan, 90728 (VIE 284 39)
E 7a fnomska.

72235) (ukraiisch).
Elizabeth, TIhe Authentic L.ıterature of Israel.

ıth Introd. I1 Macmaillan, 1928 (XXAITIL,35
Historische Theologie.

Battenhouse, Festschrift Ehren Oswald | ı Innsbr Wagner,JIhe Bıble Unlocked. Century, O32 mehr. Taf)1928 A N 23233 354 C ömische Kaisergeschichte Kirchengeschichte.Kyle, G he Dıble ı 1 ts Setting (Bıbl Sacra |,Z Stuttg., KohlhammerBegrich, Mabbul. Fne exegetisch-lexikal. Studıie (ZSemi- Chapman; Studies the Karly Papacy. E: Sheedtistık 1928, Z Ward, 9028Bauer, Eine Überprüfung der „„AÄmoriter‘ -Frage Z.Assyr Scott. he Eastern Churches and the Papacy. LE.bd 1928028 Dez., Aa
Pz LCS AÄmorrheens (RBıiıbl 1928 O3 Z9; I..401‘ C Tertullian als Apologet. Bd Mstr., Aschendorff,F61 8 9028 GEAÄbraham dans le cadre de I’histoire Ebd C® 7R p 4, Morgan, Ihe  C Importance of Tertullian ı the Development48 ] —— of the Christian Dogme. .5 Kegan Paul,;, 028 (AVII,Gruffydd, W Moses ı ihe L1ght of Comparatıve Folklore 296

(Z.Alttest 1928, Cn Tertullians E:thik Güt.,; BertelsmannComposıition of Judges z Kıngs Y o C La polıtique religieuse onstantın D: le CON-KDZ. Hınrichs 40 4 ıle de Nicee (R.cRel 1928, 4‚Allgeıer, Die Psalmenzitate der Vulgata des ebon, Y thanasıana SYTIaACa (Museon 1928 3/4,RömQuart 928 P yn E 169Köniıg, Drei Hauptschwächen der modernen Psalmenaus- Flaggenty.- Krappe,  1 A! La.vision de S. Basıle et la le&gendelegung (Museon |1928, 3/4, 2496 de la mort de l’empereur Julien (RBelgePhilolHist 1 928,Die Vertrauensäußerungen israelıt. Klageliede des
Eiunzelnen (Z.AlttestWiss 1928, 4, GCatandella- prologo degli S43  E  IT1 Gregorio Nazıan-

WE ; H-} F.gyptian InfÄuence ı the ook of Proverbs (RivF ilolClass 1928Religion 1 :3:00.1 MOr1in. AsSCS inedites de deux Pseudo- Jerömes des CM V11ONSForrest, iNg OL Shepherd? Ihe Song of Solomon. de l’an 400 KRBened 1928 4! 803Boston, Stratford, 928 (1X ate de l ordination epıscopale de Augustin Ebd 366//)Grahham, Second Rescue of the Second Isaıah ScCHultze. X Augustin der Seelteil germanıschen ErJReligion rechts. EDz Hırzel 246 4°)C 1ns ü Rome la Judee P Popolozky, 978 C  SC Ommentaıre de heodore de Mopsueste SUr
les saumes (RBibl 28, . 0—66:; 1929, OV-62els. Vulgatastudien. Die LE, vangelien der Vulgata Stigimagr. SA AÄszese des Chrysostomus Z.AszMystuntersucht auf ateinıische ische Vorlage. Mstr.,Aschendor ff, 1928 v! Cooper, L7 Concordance of Boethius. Cambr.; MassL1 117ams:., B., 1he Evolution of Christology. Boston, Mediaeval cad. of Amer., 1928 (AII, 467 ). $Corham Pr.; 1928 e Dn LCS Ciıtatıons patrıstı1ques du Sceau de iaBartlett. e he Deity of Jesus Christ Aas Set Forth ı the fol (RHistEcel 1L.pistles (BıblSacra 1 Sharen of Stud of Manichaeism Bulgeriaö a 1i he Four Great 'Titles of OQOur Lord, which ıth pecıal Reference the ogomuils. 0727 (XAV,Cover HIS Eintire Career

Kıddle. ‚ Jesus an the Pharisees. Study ı Christian S W., Der Aufbau des Prologs ZUTr Regel des BenediktI radition. Chicago, Univ. 6S 1928 A - 19379 BenedMon ‘! 2938Cohau ITE F römmigkeit Jesu Christı. Kirnach-Villingen, DE Y der Rechtsgeschichte benediktinischer Ver-Verlag Schulbrüder (IV, 314) 57 bände. Bd Mstr., Aschendorff, 1928 (AL 384) 1725
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erlier b Monasticon Belge. Province de Liege. Livr. Goffredo La losofla del Nulla dı fronte alla losoflabbaye de Maredsous 1928 VL 128 4°) Belgas 14 eIl’ Essere. Milano. „Vita Pensiero ’ 9728 (All 446chlump uellen ZUr Bıographie der sel Rachild 16°(ZSchweizKG 928, 4, 28 ntimonismus. er große Denkfehler desKRassow, amp{f aıser  einrichs mıiıt Heinrich Moeonıismus Ü, die kleine Kampfesfreude vieler Moniuisten. Lpz./ KGesch 1 928, 4, F6 Klein: (78Wıilmart, Une lettre inedıte de Anselme } uUNe onıale raedrıch, :, Unser Bıld VO Weltall Mensch
INCONstante RBened 1928 4, 8 8 H Gott. Bremen, Leuwer (144). MCencı, 9 OCumen!iı inedciti Giulio , ‚guond am Bullator Pape Dacque, tur Seele Ell'l Beitr. ZUr Mas. W’eltlehreInnocentit HT RömQuart 928 1/2, Aufl chn. Oldenbourg, 1928 (201Franciscalıa. Barcelona, Eiditorjal francıscana, 9728 400 203 Strohhal, Grundfragen der Psychologie. Innsbr., Vereins-

N UuC 1928 (52)1? > L Geschichte der Franziskanermissionen. Mstr.., 11I1Na PTINCIDIA ontologica quantum valeant ad CXS1-Aschendor ff (XAX, 376) stenti1am De: robandam (Eistudios Ekiel 1928, bıs WE
iıldungszustände Bıldungsideen des 13 Jahrh Schaeder, I: dıe gegenwartıge Lage der

Mc s Oldenbourg, 1928 263 1 heologie. Gütz Bertelsmann
V oste, N ‚A 1es Pröcheurs“ de Jerusalem dans la L, Eirlösungsgedanke der nNnNeUeEerTreEN Theologie.Chronique de Barhebraeus 1237 (RBıiıbl E 81 —8 Ebd 19
Sutterlan. Die Politik Kaiser Friedrichs — che 10 Heım, / ur Frage der Glaubensgewißheit (ZThKirche 1928Kardınäale den Jahren 123912 dib Winter 4, 4]

E Katholische ] heologie der Gegenwart. (Der Kıirchen-
d ı &  & ba P Die Eirkenntnis den EWISCH Ideen gedanke (Z1IhKirche 928,ach der Lehre Bonaventura Schluß) (FranziskStud e Muttergottesverehrung christl. Jau-

1928 3: 03.__7)44) bensleben Z AszMyst
5 E homas et | de la confirmation Gavın. Ihe Jewish Antecedents of the Chrıistian Sacrements.

NouvR I FA RD eg SPCK- 1928 17
Pıeper, ; Die ontıische Grundlage des Sıttlichen ach I homas Väsquez de M e Filosofia de la E.ucarıstia.

v. Aq Mstr... Helios-Ver]d} Barcelona, Subirana, 1928 ET N
O:, F 9 metro della DOCS1A tomiıstıca ScuolaC 1928 dıc., Orn D: 8} decreto „Quam singulart ” sull’ eta richiesta perLEZ48 Ia Prima Communione. T esto italiano, breve Commento &-

Klug, H! Scotus de sacrıf1c10 (EstFr 1928, 3/4 81—4536) relatıvo schema di Catechismo Roma, Pustet, 1928
Xıberta, falsa CONCePCIÖ del realısme moderat.

Com mants escolästics del decenn;ı del segle XIV, {ot decreto sull eia CT Ia Prima Communıione CoOMmMmMeN-
crıtıcant la teor1a escotiısta, fressaren amı al nominalismo tato da ONS. CYT. dei Sacramenti (CivCatt sSchnLEstudıs Francıscans 1928 4, 19,

GöLlern Hamburger Pfründeprozeß unter ]ı1 (3 attrızıone e’ (Ebd |
Clemens 2 (RömQuart 9028, 1/2 4ET Schiitlane ‚ Lehrbuch der Moraltheologie. Bd chn

OtEt6: ‚, Benedikt C] als Reformator des Kirchenstaates (Ebd Huber 09728
BOZT:] CO Imputabilitä Kesponsabiılıtä. Roma, Tip ed
Sherıdan, La doctrine vauvertıine SUT le ‚OIMMUNI1ISM: „Studium “ 978 (3ecclesiastıque RScKRel 928 Z 96-—7279 4, 522—65) LOsacco, ‚ Intorno al solipsısmo (RivF ilosNeoScol 928Frage Nac Verfasser der Imitatıo 409—
Christı Z/ AszMyst l, I0 9 Fıdes (Hermes I, A0

Nemethy, .9 Die Legende der Marıa Magdalena. Nach S‘ q ene Mittelstraße der 1 ugend (ZAsziıtalien. ext des I4 Jahrh. deutscher Fassung. Mıt Myst 1, 6527
24 Hozschn. Jena, Diederichs Bollev, A Zum Problem des andächtigen Gebetes LbdRein AT piel Von der Kıindheit Christı. K
Basel, Geering, 90728 weılize Krankheit Sünde Aufl Schwerin,Ko S deutsche geıstl. T agelied. Mstr., Aschendorff, Bahn. 1928928 (VI 127) ael de Matarö, Del problema de l’anormalitat IMeN-Walther, FT Quot-tot Mittelalterl. Liebesgrüße [an Christus ta] Esstudis Francıiscans 9028 3/4;, 321Marıa | Verwandtes (ZDtschAlt 1928 4, Zn

O1LLSer., Die deutsche ‘ assıon des Johannes Von /azen-
hausen M., Weihbischofs Von J Trier (FranziskStud Praktische Theologıe
1928, 3, 5.— 51 Haas Bonn, Schroe-C 1 .9 F7 Aeneae Sılvir IJe curialium epistola. Das Interdikt ach geltendem Recht

ıth Introd. an Notes. Baltimore, Hopkins, 1928 02 Creusen,
der (XITL, 136 4°). M

direction des ecoles ans les Vicariats et Pr:  -
celona;, Fra Francese F.iximenis DL Y WTa

fectures apostoliaues (Nouv
0?—14093) Estudis Francıscans 1928, 3/4, 27 —5009 \ 68)

ath. Bewegung kath Aktion (StimmÄ£Zeit
Jüyıe, M! ] )emetrius Cydones et la theologie latine } Byzance Ged C L 9 and T RT StON The Catholie Church an

AU.  D& | 4e I5es. (Eichos d’Or T n 19 E
Ivars, A! La „indiferencia de Ped de Aragön e] MmMonore, I

Confessijon. Macmillan, 0728
(Ciran Cisma de Occidente. Madrıd 1928 106 OxXe (NouvRIh I

olıse servante de U’Eitat. Kglise ortho-
Dore. G‚ Savonarola. 1T orino, Soc. ed ınternaz., 1928 300 Haacwart. Berl.,

Die © Kirche Deutschlands ı der Gegen-
P astör: Geschichte der Päpste. Bd. Abt Mittler (VIIL, 79) M 5

Y Ü Aufl Bd. S10 Aufl Frbg HerdeI C H- I5 res der Missouri? Wo findet man dle
rechte lutherische Bekenntniskirche? / wickau, Schriften-Verein

Te: H 9 Y oung Luther. Macmaillan, 1928 $ 2 „luth Freikıirche, 1928
Stange.: C Luther das un e Laterankonzil Güt Bertels- Streeter.

1 71
he Broad Church an Modernist Move-

INaNnN, 1928 (110). M Bericht den
ment ( J]Religion 1,

internationalen Altkatholikenkongreß
Systematische Theologie trecht. (InternKirchlZ. 0728

Gatterer, M
Sasse, H! eltkonferenz für auben Kirchenverfas-

Das Religionsbuch der Kırche. (Catechismus Y  UN$S. Deutscher amtl. Bericht über die W eltk iırchenkonferenz
Romanus). Übers. VOIl Koch Innsbr., Rauch (VI Lausanne. Berl Furche-Verlag (XV; 6

OD A’ Unter Verfolgung 1 rübsal. Missions- Kultur-ES Der Begriff des Heidentums (NKirchlZ 1928, bilder Aaus dem Orient Meirıngen, Loepthien (261 mıiıt bb.)
Gensichen, Religion _ Christentum (Zeıtwende Baker, Jesus Christ as Interpreted by the Mıssionary1928 EZ; OB/ Einterprise (JReligion 1]
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Ste e  e 4p} Y Py Die Auseinandersetzung des Chrıstentums miıt Ferreres, La ] ransfıguration de Notre Seigneur.
den nıchtchristl. Religionen Mıss  158 I< stoıre de la föte de Eph IhLov 1928,

chmiıdlın, etel Or Christianisierungswerk ADn
VonNn Spanisch-Südamerıka Lbd B e  © Caron. Office Dıvın hez les Freres VMıneurs

Ohm, b Grundlegende Mıssionstheorie Lbd Pr Lethielleux, 1928 (AAXAIIL, DAT VeCc pl.)
Heidenmissıon Luıturgie (Bened. Monatschr. I F 26) Fr 3

Demmel Die 10 „kath Kıiırche ıhre Stellung ZUT Weertzel: W Kıirchenmusikalische Statistik der Eirzdiözese
F euerbestattung Kln Friese, 1928 F reiburg. Karlsruhe, Badenıa, 028 107 4°)

Schiakte, HE Priesterleben Priesterwirken Zur Neu- Otano: N., n 50 An del Motuproprio de Pıo
or]ıentıierung der heut Seelsorge Stuttg Schloz 028 sobre M USsSICA (Eistudios Eic |1928, bıs, FA50)
VII Arper, Zälpessen. A LE.vangelisches Kirchenbuch.

E lisabeth F ünfundzwanzıg Jahre kath deutscher kKd. J Jer (iottesdienst. erb eIn,. Aufl (COtt.; Van-
Frauenbund Köln Kath deutscher F rauenbund 1928 1:56 denhoeck (ZO 466)
mıt bb.) E306

Schick Wally, F rauenberufe der Kıirche Inneren Christliche KunstMissıon Wohlfahrtspflege Berl.-Dahlem, Wi;ichern-Verlae
Kırsch Der Ideengehalt der altesten sepulkralen Dar-

mhauer, B F ürsorgeerziehung der badischen stellungen den ‚R6} Katakomben (RömQuart 1928 172Praxis. Karlsruhe, Badenıa, 9728 (205; 48 m17 Abb 4°)
Ih /wel übersehene Cathedrae ro. Katakomben

Sıg m Das kath Bıldungsideal (Pharus l! KD LEbd —14)Willburger; A -lebnisunterricht der Katechese Rottenb Millet Orient Byzance art byzantın chez les
Mon Jan 98 1O Slaves Recueıl de dedıes Ih Uspenskı)Häfner Katechetische Eunführung das zweıte Kınder- Geuthner, 1928 800 VE |14 pl 400 fıg 4°) Fr 350
eßbüchlein / um Altare (jottes ll iıch treien VON Schott- nt Sceaux byzantıns (Lichos Or |928, 4, {-39)Bihlmeyer Frıbe., Herder (Al 179) NM 2 apadapou palaıs el les egliıses des bla-

ost LLandschuülsorgen Düsseldorf Kath Schulorganisation, chernes. Athen kleftheroudakıs, 928 (186; ıll
028 59) Drachm

ilter, Handbuch ZU! F.inheitskatechısmus Der Weg | B Die Basıliıka San Francesco Assısı.
Pa Schöningh 1928 (AV 221) 430 Berl., Verlag Kunstwissenschaft, 19728 (Al 133

1 Christus Könıg Kirchengeschichte für die 293Untersekunda Düsseldorf Schwann, 1928 (89 16 Taf.) Schleyer, Die Baugeschichte des Klosters Chorıin Prenz-
Keller AA in eıt Katechetische Belehrungen me1l1s

lau, Mıieck 9728 (80 mıt Abb af 4°)
Anschluß die Sonntags-E,vangelien rS$ Gers ach ehrer, Die ] ürme der Kathedrale VonNn Burgos Hans

‚ Pfingstkreıs. LLimburg, Steften 1928 (XV. 640) | Faäh Die Schicksale der Kathedrale St
VO:  a! Köln (Münch )bbildKkunst 9728

Gallen se1It iıhrer
Engel: Jahr des Heıiles. Predigten. Sonntage VOoN Advent

ngsten. Bresl Aderholz, 19728 (IV, 245) 3,50 Firbauung Mıt L1af Eiinsiedeln, Benziger, 1928

Baur:., Chr.; Die fünf Wunden der modernen Eihe Famaiuılie. y M 3Abendpredigten. Mchn., Salesianer-Verlag, | 928 L9
Bestehende mıiıttelalt. Kirchen Münchens. Augsb.,

Sonnensche Sonntagsevangel:1e1, LEirklärungen. Beırl., ar  Ta
F ılser, 928 04,

P
Germanıa, 19728 Salzburg. Ebd 928 D DG |24 Abb 4°)

Sc E1 Ar:: Wallfahrten durchs deutsche Land Berl.,
St Augustinus- Verlag, 1928 AI 509, zahlr. JTaf GrasovVv, FY Katharınen Brandenburg. Mıt 37 Bildern

Brandenburg, Wıesicke, 19 4°)
CN ar dın In glorıa SANC{IoOorum. Lıturgische J exte. übertr. Pevsner, eıtrage ZUr Stilgeschichte des Fruüh- och-

d E
Maiınz, Grünewald-Verlag, 1928

barock (Repkunst Wıss |928,
udge, he Book of the Saınts of the E.;thiopian Pinder, J Die deutsche Plastık VO: ausgehenden Mittel-

rch ] ranslation of the L.thiopic Synaxarıum. 4A4 v
alter bıs ZU)| Einde der Renaissance Wiıldpark-Pots-

Cambr.., Univ Pr. 308 309—660; dam, Athenaion, 1928 245—515 mıL bb.) 4()

ANL 061955: 533 E’ Altbremischer Kunstwerke Schicksal Verlust.

Panfoeder, (Sh.. Das Bremen, Wınter, 0728 (48 mehr. aft
Jberpersönliche | Liturgia 11 Mainz, O1 dtmann, rheinıschen Gilasmalereijen VO' DE bıs

Grünewald-Verlag (CACHL 244 mıt Jahrh Mıt 4) Laf 237 Abb ext. Düssel-
Der (iottesdıjenst altesten Christentum. Tüb.. dorf, Schwann (XAIlL, 253—492 290ohr 39) 1< Haack !Fp Nochmals dıe assıon (Repkunst Wıss 1928

Del Grande, Liturglae, PTFECES, hymnı Christianorum 5,
DPaPpYyTIS collecti Napolı, Ardia (39 OIM, F’ Persönlichkeit Werk Albrecht Dürers. Köln

Ratel:itt Original Form of the Anaphora of Addai Rufu-Verlag, 1928 102 mIT bb.)
an Marı ] 1hStud 1928 (Iet:, 9 Das Marıen uch Marıenleben nebst Auswahl der

Andrıeu, M., Collomp, C363 ragments SUrTr PapyIus de schönsten Marıienlegenden alten deutschen Marienlieder. Berl
l Anaphore de Marc (RScKRel 1928, 4, 0251 Deutsche uch-Gemeıinschaft, 928

Semharay Selim.:, . J extus aethiopicus Anaphorae OND. H’ AÄAlbrecht Dürer fränkısche Heimat. Mıt
Marcıi Eph Liturg 1928, 507 bb., (A0008 erb Aufl Nürnb., Schrag, 1928 (96, 4°)

Salmon, 9 „Amen‘ du Canon de la Messe (Ebd
40 6— K Michelangelo das E, vangelium. Mıt

Neveut Biıldern. Meırıngen, ]Loepthien, 1928 (47 4°). MNotes SUrTr la ıturgıe prebaptismale d’apres les olnai, Ky Die Handzeıichnungen Michelangelos ı ArchivioPeres LEbd 8—6 (3 Buonarroti1 (Münch JbBildKkunst 1928 4!Mascıuch De host11s lıturgicıs PTOVINCIA Haliciens]
’ E- s Mıchelangelo: Das Jungste Gericht der Sıx-

r1LUs Graeco-Ruthenı, quid ad leges censendum sıt (Bohoslovia tinıschen Kapelle Mıt Enl Augsb., Fılser, 928 (40 78

Freistedt, E A Altchristliche T otengedächtnistage iıhre E A 1zlans „„Emmauswunder ‘ Louvre (JbBPreußBeziehung Z.U] Jenseitsglau T otenkultus der Antike. Kunsts 928 BOMstr..’ Aschendorff, 1928 214) 1a sargett Studıes (CGius Marıa Crespi ArtInAÄmerE Untersuchungen ber dıe überlieferungsge- 1928 Dec Fcchichtl: Stellung des Sacramentarıum (Gregorianum (Ephliiturg Otftimann., F Meisterwerke der deutschen Malerei des 19
s 1 S D 444 / Jahrh 3/4 Mchn., Ilg Vereimnigung christl. Kunst, 1928

PüÜntelt. de, LePOUVOITL sacerdotal de benir Ebd 9 425 4 mıt
W eigert, erke relıig1öser Kunst aus Hessen Nassau

Frost Prayer ook from St mmeran, Ratısbon JIh (KunstKkirche 9028 E
Stud 1928 Oct., DE d P Das relıg1öse Bild uUuNnsererI Tage (Ebd 49—065
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NEUERSCHEIN'UNGEN Dr. IT Wr AÄugust Knecht
Universitätsprofessor In München

Der Kulturkampf in Münster Handhuch
Aufzeichnungen des Kreisgerichtsrates NeS Kalholischen Fherechts

Stadtrates LUDWIG FICKER Aut TUn des eX Iuris ano-
Herausgegeben VON Dr ©0MMKO nici und unfier Berücksichtigung(Veröffentlichungen der Historischen Kommission IUr cC1e des Bürgerlichen Eherechts des
Provinz W estfalen aqals Band der „Quellen Forschungen
ZUT Geschichte Münsters“, hrSg. vVon Dr. EKduard Schulte). Deutschen kKeiches, Österreichs,
592 Seiten. 1 Ungarns, der Tschechoslowakelgebunden RM 1250

und der Schweiz bearbeitetDiese Ausgabe der Auizeichnungen des Münster hochverdienten
erl bildet iıne aufl dessen eigenen Erlebnissen, Erfahrungen und gleich- (824 209 60 M., LeinwW. 39
zeitigen Veröffentlichungen beruhende eingehende Darstellung des Kul- necht legt die rechtsgeschichtlichen
turkamp{fes In Miünster. Geheimrat Hellinghaus hat unfier erarbeitung un rechtsphilosophischen Funda-
ungedruckter Quellen ine Kinleitung ber den ert dıe EKntstehung des mente des herechts irei, g1ibt eine

derKulturkamp{es und dessen Anfänge in Münster vorausgeschickt und El’'- que!lenmäßige arstellung
gänzende Anmerkungen Anlagen esetlze, Verfügungen) beigegeben. kKechtssätze, berücksichtigt W eIt-
en eschichtsireunden wIird das wertvolle Werk willkommen Se1InN. gehend diıe kirchliche Judikatur, 1öst

die Kechtsiragen Tür das Bedürinis
esSeelsorvzersund des J uristenGeschichte der Wiedertäuler Er behandelt zudem erschöpiend das
bürgerliche erec eutschlands

Münster in Westfialen un ein1ıger Nachbarstaaten und das
internationale erec in seinen
Hauptsätzen Das umTangreichsteAus einer lateinischen Handschrı des Werk seiner Art Eın sehr erwunscnNh-

von KERSSENBROICK übersetzt tes ehr- un praktisches an  uCcC
Originalgetreue Wiedergabe des Erstdruckes VON 1771 Verlag erder, IM TEeISOQaU

mıiıt einer Kinleitung VonNn Dr. WIDMANN
ul S66 Seiten Mit Bildern. 10, Leinenband 12,.5()

Hast 400 TE nach jenen denkwürdigen kreignissen erscheint diese
zweilellos wertivollstie zeitgenössische arstellung des münsterischen
Wiedertäuierauiruhrs in originalgetreuer Wiedergabe des Erstdruckes
VO  un AT E Geheimrat 1dmann berichtet In ejner wissenschaifitlichen
EKinleitung ber die amalige Revolution SOWIe Der das en und
die er Kerssenbroicks und el dıe gegenüber dem seitherigen
iehlerhafiten ext richtigen Lesarten einer neuauigelundenen besseren alenpredigten
und lückenlosen Handschrıi mit. Die mit authentischen Ortirals aAUS-

gestatteite Neuausgabe ist Iso ine abe IUr die Freunde der Heimat- Yieu:
geschichte und zugleic LÜr die Wissenscha: Christus Dux. Nieute wyolge Der yalten-

predigten „Der leidenDe HeilanD, Dein
wührer 3 wahrem SIücd“, gehaltenAuf 001er Frde im Yom 3 Breslau DONMN Dr En

RartoniertDubomwy
eiträge ZUL Geschichte des Münsterlandes und der Nachbargebiefte Der PIQeENOE Heiland, O21n Führer ju wahremAusgewählt aus dem ahrgang und I1 der onatsbeilage

„Unsere Heimat“ des „Münsterischen Anzeigers“” VON
Olück. yaltenpreDdiagten, gehalten im
Dom 3 reslau DDN Dr. en

Dr RUDOLEFE SCHULZE Kartoniert
200 Mit Plan un Bildtatfeln ebd 4.00 Der Gemeinfhaftsgedanke Yaterunfer. Yor

ircge. on nion WorlitiqhetDieser erste Sammelband der Monatsbeilage „Unsere Heimat“ Kartoniert 2.40mit ec den 1te „Au[{f oter Erde“, enn seine 19 u1säaTtze, e1IN-
geordne untier den Abschnitten „Zur adt- U. Territorialgeschichte“, Die Daffion Lhrifti Uund MIr Menfchen DON RUfe.
„Zur Rechts- u. Wirtschaitsgeschichte‘, „Zur Kultur- u.Geistesgeschichte‘“, yaltenvorträge. XNon Dr
„Biographisches“ sind sehr wertvolle eiträge ZUC Geschichte des Donders 0 TaujenDd Karto  z
Münsterlandes un der Nachbargebiete. He Gebiete des geschicht- niert 2 60
lıchen Lebens der Provinz W estialen sind beleuchtet und wichtige Der Heiland Olberg un OIe moderne
eue Erkenntnisse ermittelt Jles In em ine Fundgrube IUr den Sieben yaltenpredigten ne einer
Heim atiorscher und Heimatireund. UlterpreDdiat. Dn Dr DDN on

gelen. Aufl In VeinmannDurch jede Buchhan  1lung Gotftes Onadenrur und QIe Antmort der en
ichenfeele wyaltenhomilien wyaltenCHENDORFFSCH Verlag el]ungen. YNon Dr. ® :KieDder.

herder UE verbeNerte MNuflage 1.30ERLAGS  NDLUNG
reiburtg olgatha Ayflen wyaltenprediatenneMUNSTER | ESTFALE 1,.Breisg je einer Yiterprediat. on IT

TD ngelenam (Seb
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RAPHAEL MOLITOR Socbhen erschien.
O.S.B./Abti Von S{ Joseph, Gerleve

AUS DER RECHTSGESCHICHTE
BENEDIKTINISCHER
Band VON KLOSTER HU KLOSTER
Gr 80 und 384 Seiten. 10429 Leipenband R} 19.25

E diesem 1ür die Rechts- und Ordensgeschichte gleich wichtigen
er entwirit der Veriasser aul TUn eines reichen, viellaCc blis-
her unbekannfifen Materlals In großen ügen eine (reschichte der
Vereinigungen der Benediktiner un_ er sich, und ZWarLr kommen In
diesem ersten an jene Unionen in etracht, die Von Kloster
Kloster bestanden Ein zwelter demnächst erscheinender Band
bringt die Unionsversuche des bis Jahrhunderts /r Darstel-
lJung, dann nach einer kurzen Geschichte der romischen Ordens-
kollegien Gregorlanum und Anselmianum die Anfänge der eute

JE
UdIUYUILZOQC
YIMND
2D93l
DUN?]7DUDYYINGT

blühenden S1eDzehn Kongregationen 1Im Jahrhundert schildern

HHAASCHENDORFFSCHE ERLAGSBU}C A n E  NDLUNG,
Soeben erschien:

S Chriftliche Kunft
HNO pfferium

VONDie Bedeutung des ortes
Dr eIiIons Herwegen

Abt VO Marla LaachSacramentum bei dem (Aschendorifs zeitgem. Schriliten
Heit 19.) 1./22Auil. 4) ı D
Der symbolische CharakterKirchenvater Ambrosius der Katakombenmalerei un!
die erhabene ro derVon Dr uhn 108 Seiten. ‘ Preis E RM byzantinischen uns sind
geboren aAUSs dem Kultus-Kottenburger Monatsschrift eft mysterium. Die abendlän-
dische uns tellte das1928/29: ıne saubere dogmengeschichtliche Untersuchung Künstlerische un: das Re-über den Wıichtigen Begriff sacramentum. anz richtig ligiös-Individuelle ber die
Gemeinschattsirömmigkeitist auch rellgionsgeschichtliches Materijal beigezogen WOT- des Kultus Die ucCden So kommt Verfasser dem Krgebnis, daß der um Mysterium wird QUC.
ine eue Ära KIPC  1lcherBegriff bel Ambrosius noch nıcht eindeutig jestzelegt WAäTrl', uns herbeilührenin dem Sinn, daß NUur Kulthandlungen bezeichnet hätte,

sondern auch ZUr Bezeichnung VON Heilstatsachen und UTC: ede Buchhandlung
Heilswahrheiten verwendet wird.

ASCHENDORFFSCHEVERLAGS-Durch alle Buchhandlungen beziehen SO W UCHHANDLUNG MÜNSTER i.W
Verlag

1e direkt
A AAAMTZHTEEAETETETMEMTITERETENTA HOLETL CEEEU HT HUT

Dieses Heit enthält als Beilage einen érbspekt
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der Aschendorilischen Verlagsbuchhandlung,Münster es über die VERÖFFENTLICHUN-
GEN DER GESELLSCHAFT ZUR HERAUSGABEFuldaer Actiendruckerei, DES „CORPUS CATHOLICORU

Druck der S schen Buchdruckerei 1n Münster


